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Gut, daß ihr noch in der HC "hood abhängt. Dies ist also die Fortsetzung unserer Bemerkungen zum harten Leben auf den 
Straßen und in den Häusern und Schwäbisch Hall, denn dort werden die mit bestimmten Steinen von schlauen Füchsen ge- 
baut. Diesmal deckt das POWER SCHLEIF also das Gangster-Hardcore-Spektrim der Szene ab. Ihr wißt also, was euch er- 
wartet auf den Seiten — außer massenweise Schußwunden und Bergen von Crack — gibt es wieder jede Menge Sexismus, Macho- 
tım, falscher Stolz, Brüderlichkeit, Menschen- (und besonders Womenschen)-Verachtung und ein feines Gespür für Un- 
recht und Unfaimess. Eben alles, was ein echtes, authentisches, glaubwürdiges Hardcore Gangsta-Heft ausmacht. Ach Ja, 
wir sind übrigens immer noch völlig politisch korrekt, daß heißt, wir halten uns strend an die Power Schleif-Politik 
der massenhaf'ten Verdummung des Volkes und thermonuklearen Lösung des Problemfalls Deutschland und im besonderen 
Schwäbisch Halls. Zu diesem Zweck wurde das Power Schleif Medienimperium auch schon um eine Radioabteilung erweitert 

in der wir die Radiowellen vergiftten. Besonders Sonntags von 15.00 - 17.00 Uhr. Also meldet euch, wenn ihr was zu 

sagen habt, oder schon lange nicht mehr beleidigt wurdet. Ansonsten hat sich unser Freundeskreis wieder kontinuierlich 
verkleinert, weshalb Robert 'Fangarm'' Ljubic (berüchtigter Mikro-Grabscher bei INTEGRITY-Konzerten) seinen Bruder 
Gomez schon eine Odol-Behandlung androht. Gleichzeitig wird der Chef Editor demnächst sein 3xCD Boxed set "Tantalus" 
auf Volkswagen Records (der Firma von Pink Floyd und den Rolling Stones, Chef Editor ist dann das jugendliche Element) 
oder Marlboro Music (wenn die mehr zahlen und Groupies rüberkommen lassen) rauskommen. "Tantalus'' enthält die besten 
Auszüge seines Spoken Word Programms (teil durch Akkustikeinlagen aufgelockert), mit dem er dann auch die Menschheit 
auf seiner Welttoumee geißeln wird. ewige Qualen. 


Dies hier ist immer noch umsonst (d.h. 1,50 Rückporto in Briefmarken) 


‚„ aber ihr dürft auch gern bezahlen. Das wäre 


uns sogar fast lieber, wenn man nämlich sieht, was sonst noch an "Umsonst"-Fanzines hier so ”rumschwermt, will man 
doch fast nichts mit der "Umsonst''-Szene zu tun haben. Deshalb auch Gangsta-Hardcore, das Power Schleif finanziert 
sich nämlich aus unseren Nebeneinkommen: Drogen, Mord & Totschlag, Prostitution und Plattenkäufe (Glücksspiel). 

Also, peace to y’all bros., bis nächstes Jahr, 


Eure BACKSTABBIN” CREW: 


So Bulandschos !!! 


POWER SCHLEIF BACKSTABBIN” CREW: 


Der Kubanische Botschafter, Axel Witmann, Stammbach 9, 74538 rosengarten-Rieden 
obert Ljubic, hagenbacher Ring 117, 74523 Schwäbisch Hall 
eitere Ausgaben sind für 1,40 in Briefmarken erhältlich. 

Nr. 1-3 sind ausverkauft, Nr. 6 ist vergriffen, Nr. 4 + 5 sind noch zu haben. 


There”s no retum, no way back! Die POWER SCHLEIF BACKSTABBIN ” CREW hat 
seit dem 25.6.95 eine wöchentliche, zweistündige HC-Show bei Radio 
St(h)örfunk, einem freien, nicht kommerziellem und selbstverwalteten 
Radio . Wer in der Region Hohenlohe wohnt, sollte versuchen uns auf 

97,5 Miz oder 103,9 MHz (Kabel) zu empfangen. Alles was uns zum Re- 
viewen geschickt wird, wird auch im radio gespielt. Auch fast alle Inter- 
views in diesem Heft wurden im Radio gesendet. Also, get in touch, neue 
Bands, schikcet uns eure Demos. Untenstehend noch unser Manifest, damit. 


F Dear AXEL,. 


ee "moner, nower, MOnEY, SEX, Hall 
| SEX,SEX, MOn&yY, MonEY, Möwe), 
en GLS, PREE 


ihr bescheid wißt, nn wir auch en unfehlbar sind: 


Jeden Sonntag von 15-17 uhr präsen- 
tieren euch Giuseppe Bottazzi, Fidel 
Castro und Mc Carthy die thermonu- 
kleare Befreiung von Schwäbisch 


Firestorm hat sich zum Ziel gesetzt, 
> die Menschheit und Schwäbisch Hall 
zu verbessern. Zur Durchführung dieses 
Plans werden folgende Schwerpunkte aus- 
gelotet: 

1. COCA COLA Ausschank im Club al- 
pha. 


Mm 724 „ 2. Sofortige Festsetzung von Stef” Graf. 


- 3. Rückwirkende Diätenerhöhung ab dem 
es 1.1. 49 auf 2.000.00 DM & Weihnachts- 
3 geld. 
A 4. Sofortige angliederung an Bayern, um- 
Rock & fassende Atomtests in Frankreich. 
®; Heiligsprechung von Franz Josef 
trauß. 


AnO ROLL B) se X. X,sex, SEX, MOWE y N . ee in jedem geschlosse- 


"MowEY, Money. 


Lov£ AcwYS, 


es al Entmachtung aller Chaoten. 
Ach ja, wir spielen auch noch Musik, die 
für den Club alpha zu derb ist. Außerdem 
dann und wann mit Studiogästen und Inter- 
views mit interessanten Zeitgenossen aus 
der Welt des Hardcore Punk (die Musik, 
die dem Clubzu derb ist). 


LANG LEBE DER PAPST! 
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TENTH ANNIVERSARY ISSUE#910 
FAMOUS HARDCORE OF PUNKLAND 
ECONOCHRIST, BORN AGAINST, 
BLACK FLAG, DEFIANCE, 
DALTONIC, TEENGENERATE, | 
ONE TON SHOT GUN,APOCALYPSE 
HOBOKEN, Columns by John, 
Bill, Becky. Over 60 7: 
Reviews, 583 Copied pages. 
33.00 EACH POSTPAID USA/ 
CANADA (OUTSIDE USA/CANADA 
ADD $3.00 AIRMAIL) CRAIG 
HILL, POB 937, SAN CARLOS 
CA 94070. Concealed cash 

usa dollars only. 


Ich habe UNBROKEN jetzt drei mal innerhalb von vier Tagen gesehen. Dafür wurden runde 700 km verfahren und ich maße 
mir jetzt ein Urteil an. Geredet habe ich vor allem mit dem Bassisten Robert, ein bißchen auch mit dem Sänger Dave 
und dem einen Gitarristen, Steve. Mit dem Trommler Todd und dem anderen Gitarristen, Eric, habe ich kaum geredet. In- 
zwischen ist mir auch die Musik ans Herz gewachsen. Sie hat irgendwas von Verzweiflung, Wut und Traurigkeit, daß den 
harten Kern in meiner harten Schale berührt und mich zu peinlichen lyrischen Ergüssen hinreißt. 

Nach dem Auftritt in Würzburg, der außer mir wohl noch einige andere Leute negativ auf die Band einstellte (Disco, 
18.- Eintritt, kurzer Set), hatte ich eigentlich vor, ein emstes Wort zu wechseln. Nachdem ich die 9 Lieder in Ulm 
auch als zu kurz empfand, wäre ich eigentlich schon zu einem mittleren Blutbad bereit gewesen. Doch halt, was haben 
wir gelernt? Kurz, auf den Punkt, Gib alles, keine rockstarigen Zugabsreien . . . eigentlich doch alles in Oränung. 
Außerdem war Robert von einer entwaffnenden Freundlichkeit, die es mir einfach schwer machte, Idiot zu sein. Außerdem 
kam ich in Herrenberg, dem billigsten und besten Konzert, umsonst herein. 

Meine Erfahrung für diesmal ist jedenfalls, daß ich sehr reale Leute kennengelernt habe, wenn auch nicht unbedingt die 
größten Virtuosen, so doch absolut grandios. BATTERY waren nicht so gut. 


robert UNBROKEN, 274 Montclair St., Chula Vista, CA 91911, USA 


* 27.12.94 Im Tourbus in Ulm. Da mehrere WrestLingmagazine Betas” daß er den NY-Klang mag, nicht aber das Machogepose. Zu 

 auslagen, habe ich Robert gefragt, ob sie Wrestlingfens g: &.®,: HAMMERHEAD meinte er, daß sie ihnen in Würzburg böse BLik- 

seien, was er verneinte. Die Wrestlingnags und dazu Por- *s# * ‘,P" ke zuwarfen und er fürchtete, daß sie auf einen Kampf aus- 

“ ncmags und -filme (Fernseher ist im Bus!) seien schon .T 2 - ‘ gewesen seien; er kommt wohl mit der 100%igen Punk-Rock- 

: herumgelegen.Dazu brachte ich an, daß IGNITE wohl Porno- NK ET Einstellung HAMMERHEADS nicht aus. Ich habe RYKER’S übri- 
geier waren (glaubwürdiges Gerücht direkt von Augenzeu- ee gens ausgerichtet, daß HAMMERHEAD sie hassen,die fanden 


& R= 
gen. Aber hey, wer kennt nicht Russ Meyer ? Also Entschul- . ee das sehr amüsant. 


& 

.os 71 . . .. 

digung, aber keine Sexisten-Debatte an dieser Stelle). e"era%.Y.2, Zum Them Weihnachten in einem anderen Land erklärte er, 

eich ne Br ae Ah ae A - in e’e,., Gaß sie nicht religiös seien, aber ihre Familien’ und Freun- 
gg She sep, de doch ziemlich vermißten. Er wünschte sich sogar schon, 


a 5 A H 


“ zei ee En And ig Her ie d - i 00008! wieder Heim zu fliegen, obwohl sie noch 19 Shows hatten. 
“ ee & ee al here auch das te mal, wi schneite 
3 schwelende Zwiesprache mi Publikum empfand ich als urde.e = = EEE 
£ ee . °,° was in San Diegp noch nicht passiert ist 
ERBE an fe A a er a ee RE "Zu SE  Hierte Febeit cu Beraten 
RIEETER ee ne N .. Sache für ihn ist und es ihm egal ist, was andere 
- sie nicht zwei Lieder aufnehmen wollten für eine 7". Da- % ar Ira +4 Ka ea! di f 1 
i iin Ian an h zım Kontakt mit L&F. Sie willigten 00°,9,%,®,.® Leute mit ihrem Körper . Über die Zersplitterung 
z 0.0 aeg durch diese Abgrenzungen ist icht sehr 
u en er i .. 0% zene ist er ni 
‚ ein, daß I&F die Lieder auf CD veröffentlichen durften, »,0, ,6,°,® eg Mei a 
“ das Vinyl erscheint in den Staaten. sie machten jedoch ‘.“ Me Sy Fila per Mein SEREERES — 
“: keinen Vertrag. Es gab auch kein o.k. seitens der Band Selenagere, 
„. für I&F T-Shirts oder sonst irgendwas außer der CD zu atnles: 
x machen. Durch einen Kontakt zu spawn (mit denen sie ev- », ‚aue,' 
 entuell eine Split 7'' machen), wurde ihnen zugetragen, kai RK} 
, daß L&f verabscheuungswürdig seien (überteuerte CDs, u 4° 
u überteuertes Merchandise, verkaufen alles). Jedenfalls Metetries 
* muß die Reaktion der spawn-Type recht heftig gewesen sein; »,*,®, 1 .s 
ich kenne derzeit nur das gleichnamige us-Comic, dem wohl aeate ° 
., schwerlich irgendeine Band das Wasser reichen kann. Es DOM, 
: folgte ein Versuch, die Abmachıng mit L&F zu lösen, was DIOR 
jedoch schon zu spät wer. .o.. .. 
Zur Entschuldigßung kam es, da offenbar eine Type im La- SS E 
byrinth (Würzburger Disoo!) UNBROKEN während des Gigs auf „dose! or. 
;, I#F hin anmachte. Robert legte jedenfalls Wert darauf, #4,04" 1. 
“ daß UNBROKEN nicht auf Profitaus sind und die Sache mit u. > 1) A| 
"= L&F als bedauerliche Erfahrung werten. Als nächste Frage „*,’, » “e 
trug ich vor, daß sie in Würzburg nur fünf Lieder (ca. stereo... 
N 20 Minuten) spielten, was zu kurz war. In Ulm ist mein Or DE 
"Versuch, sie nach ihremneuntbemLiedzumweiterspielen zu va 
bringen auch gescheitert, obwohl ich überzeugend war, na ans 
ja, vielleicht hätte ich Gewalt anwenden sollen. Robert »® . 
. erklärte, daß in Würzburg zwei Kids am Bühnenrand wohl ir-PeYa* 4°, 


gendein Getränk auf die Bühne gekippt hätten, wodurch der 

.. Gitarrist hinfiel und eine vernünftige Darbietung sehr 
„ eingschränkt wurde. Da die Kids trotz Aufforderung, daß 4# 
4 doch bitte aufzuwischen nur zu Unverschämtheiten zu be- P 
* wegen waren und der Tourbegleiter die Bühne auch nicht % 
", säubern konnte, wurde der Set geschlossen, 

) In Ulm war die Meinıng der Band, daß neun Songs wohl ge- 
. mug sind, am Vortag in Chemnitz spielten sie jedenfalls 
noch eine Zugabe, muß wohl auch besser gewesen sein. Als # 
weitere Gründe für ihre kurzen Sets führte er an, daß 8 
das Equiptment vom Tourveranstalter M.A.D. wohl reichlich . 

, schlecht sein muß, in Ulm war deutlich zu hären, daß die ’aete.>, 
, Gitarre von Steven einen '"Wackelkontakt* auf dem Kabel Raser 
hatte und sie sich dashalb teilweise vor den Gigs Zeug zu- : 
sammenleihen müssen. Auf die Frage, was M.A.D. denn für 
„ ie Tour kriegt, wußte er auch keine Antwort. Jedenfalls 


| 
‘ 


l«eung auch niemals durchsetzen. Zu Tekkno sagte er, daß 
„les lustig sei (er findet die gesichtsgelähmten Pillen- 
schlucker wohl auch lustig) und er eigentlich sehr viel :: 
verschiedene Musik hört, von Gothik, Industrial bis "\aes.« 


> a ne Rock’n’Roll und Rockabilly. Der Sänger Dave erklärte, 5: 
z—— ‚ die Flugtickets würden bezahlt, daß er nichts gegen Techno hat, es aber dumm sei, Musik se 
7, es Eanipment werde gestellt (Unterhalt wurde nicht an— R nur durch Pillen gut zu finden. Er mag auch New Age Mı- ie: 
„3 gesprochen), wodurch der Band nur das Geld vom Merchandi- 4 ik, ist aber nicht Krena. Die Frage, in welcher Situa- HER 
«. sing bleibe; für BATTERY und UNBROKEN = 20 Gigs, verlang- $ öreie ale’ a-Barbe Vertänluiden; Take ICH aiigelanit. FIR 
9% ten M.A.D. 1500.- ohne Mehrwertsteuer, von den Verenstal- en: er ET 
% a a Dr ze DEE Pape en Far 3 S Zu G.G. Allin erwähnte Robert, daß er mit ein paar Kum- tt 
z . ls vor der Bar stand, in der G.G. damals in San Diegp sy. 
was wohl anders wäre, wenn sie S.0.I.A. wären. Er und der I” S in i - ’ u : . DER 
SA RESP RE ER Br S_ "spielte", jedoch nicht hinein kam, da sie nur für Leute ER 
te ihnen allen schwere Probleme ("I'm stinking like a ERE Iinen JB slakee pe Jedenknhlen Kae GcCSSrmnäunge IWEägk —AoR 
user tte), dabei fand ich es noch erträglich, 5 a 
im Vergleich zu anderen Konzerten. In den Staaten zu- ; v2 ” u: bed nz 2 
mindest darf in geschlossenen Räumen nicht geraucht wer- ZI Übers MRR merkte er an, daß NEW AGE RECORDS, CONVERSION #89 
den, also tın das nur zwei Leute pro Konzert. “0 RECS. und einige andere dort keine Werbung mehr schalten, 4:33: 
Als deutsche/europäische Bands die er mag, nannte er RA- =! a, da Tim YO (MRR-Macher) NEW AGE angerufen hatte und ihnen A: 

; DICAL DEVELOPMENT (die ich mit den Hip-Hoppern ARESIED S% sagte, daß sie ihm kein Zeug mehr zum Besprrechen senden 

& DEVELOPMENT durcheinander brachte), welche auch in Würz- kt: sollen und UNBROKEN kein Hardcore seien. Darüber hinaus 

__burg spielten, BLINDFOLD + CATHARSIS (D). Er sagte, auch, © X ° hätte Francisoo Alegria durch sein Review der UNBROKEN . 


Ärger mit Tim Yo gekriegt. Robert liest MRR auch nur wegen der Werbung, den Briefen, den Plattenbesprechungen und 
Mykel Board. Ach ja, daß soll ich ausrichten: Fuck MRR! Die erste Platte, die Robert sich gekauft hat, wen die '"Dirty 
deeds done dirt cheap'', die erste Punkplatte die "Group sex'' von den CIRCLE JERKS, die er auch auf tour mitgenommen 
hat. Es folgte eine kurze Ausschweifung über Filme, die sich um Punk drehen: Suburbia, Repo Man, Another state of 
mid. 

Sein erstes Konzert war, unglaublich, aber wahr, “79 KISS !!! Robert bemerkte noch, daß er auch in der KISS-Army war. 
Daves erste Platte war BLACK FLAGs "Slip it in", tja, was soll ich sagen, Pech gehabt. Zu Rollins meinte er, daß er 
ein schlauer Burche sei und immer noch gute,rauhe Musik macht. Sein erstes Konzert war Bon Jovi (kein Kommentar) . 
Natürlich haben sie mich das auch zurückgefragt, aber ich habe sie natürlich angelogen, demn meine erste Ip war nicht 
KISS "Double platinum", sondern "Hui Buh, das SChloßgespenst fährtGeisterkarussell'" und mein erswtes Konzert war 
nicht ANTHRAX, sondern DIE TUNKE in SHA. 
Über das Booklet zur "Life.Love.Regret"'-CD gab Robert zu, daß es absichtlich sehr persönlich gehalten ist, da Liebe. 
Leben.Bedauern etwas ist, daß jeder irgendwann mal durchmacht. Die CD sei eine gute Beschreibung der Band, wie sie 
sich fühlen. Ihre Philosophie ist, daß jeder sein Leben leben muß und dabei so wenig wie möglich auf‘ anderen herum- 
trampeln sollte. Mit den Liedern '"Razor'"' und "In the name of progression" drücken sie ihre Abneigung gegen 


die Regierung und das System aus, in dem jeder was 
werden kann, der Geld hat. Der Amerikanische Traum 
bedeutet für sie zu leben und zu überleben. 

Über die Band berichtete er noch, daß sie im Mirz 76 
drei Jahre zusammen sind und mit BATTERY befreundet 
seien und auf diese Art derzeit eine Familie seien. 
Robert redete auch darüber, daß die Eltern der meisten 
Leute die er kemnt, geschieden seien, seine Eltern 
seit einem Monat, ein Tourbegleiter spricht, daß seine 
Eltern seit vier Monaten geschieden seien und eigent- 
lich alle Eltern außer denendes Trommlers geschieden 
seien, was auch ein wichtiges Thema der Bandist. 
Außerdem sei einer in UNBROKEN manisch depressiv. Zur 
Zukunft sagte Robert, daß er daheim sich wohl um seine 
verbliebene Familie kümmern müsse. Allgemein sehensie 
für sich keine allzu erfreuliche Perspektive, da nie- 
mand in der Band aus reichem Haus stamme. Sie machen 
sich auch keine Illusionen, von ihrer Musik leben zu 
können, obwohl sie das schön fänden. 


Im folgenden werde ich die Ereignisse des 30.5.95 zusammenfassen, als die 

Redaktion von Radio Havanna mit Daryl von SNAPCASE sprach. Nebenbei ent- 

stand ein Interview, daß am 2.7.95 im Radio gesendet wurde, für Schwäbisch 
Hall eine thermonukleare Behandlung. Das interessanteste trat allerdings 
erst zutage, als das Band abgeschaltet wurde. Hey, wir waren zu viert, ich 
verpfuschte weitgehend das Gespräch und die anderen verhunzten die Aufnahme 
und Chef-Editor machte keine Fehler und sonst auch nichts. Mit der nötigen 
Distanz von zwei Wochen und einem grandiosem Gedächnis gesegnet, hier also 
die unverbürgten Fakten des Interviews: 


ein anderes Inti machte. Der eine Gitarrist und der Bas- 
ser waren nicht zu einem Gespräch zu bewegen ('' Daryl 
macht das, wir sagen nichts in Interviews, speziell 
nicht fürs Radio") — Faulheit oder Vorsicht ? 

Zum Thema EARTH CRISIS meinte Daryl, daß die ganz nett 
seien und vieles nur Gerede und Gerüchte seien. Wir 
sollten sie auch interviewen, wasjedoch professianell 
geblockt wurde, indem auf die chronische Unterbelich- 
tung von Karl verwiesen wurde, näheres dazu: siehe In- 
terview mit Karl im Second Nature-Fanzine. Anscheinend 
haben auch irgendwelche Attentäter vor der Konzertöf- 
fentlichkeit EARTH CRISIS Plakate mit kritischem Inhalt, 
der die Band ins faschistische Umfeld stellte, aufge- 
hängt, was von Karl während dem Konzert aufgegriffen 
wurde. Jedenfalls fragte Daryl uns, ob wir das waren, 
doch sehen wir aus wie Leute die sowas machen ? 

Kurz darauf sprach er sich auch gegen den gängigen Se- 
peratismus im Hardcore aus, wobei jeder sichabgrenzt, 
anstatt zusammen etwas zu bewirken. Hierbei vermied er 
verdächtigerweise das Wort "Unity''! Reibungslos wurde 
zu Hardline übergegangen. Er fragte, ob wir irgendwelche 
Hardliner kennen würden (und da G.G. ein Busenfrreund 
von uns ist, konnten wir frei von Zweifel beherzt '"Ja- 
wohl'' sagen), da erkeine kennt (da hat er dann wohl 
auch weniger zu lachen). So wie er es sieht, war es in 


den USA so, daß sich ein paar Leute wichtig machen woll- 
ten, Bands gründeten, Sprüche klopftten und wenn man sie 
darauf ansprach, stritten sie alles ab. Hardline sei 
dumm. Es liegt wohl auch daran, daß vieles, was aus der 
Hardcoreszene nach Europa dringt, fehlinterpretiert wer- 
den würde und deshalb mutiert. Er sei vegan und ist es 
durch das positive Vorbild eines Freundes geworden, was 


rige Tour mit SICK OF IT ALL, über die er kein schlech- 
tes Wort verlor, im Gegenteil. Trotzdem konnten ihm kei- 


ne geschäftlichen Details entlockt werden. Zum Publikum 


von S.0.I.A. meinte er, daß selbst S.0.I.A. es mißbilli- 


A gen würden, was sich da so zeigt. SNAPCASE selbst wür- 
A den einen Majaor-Deal ablehnen - sie sind froh auf‘ VIC- 


TORY zu sein. Ach ja, Daryl plauderte, daß S.0.I.A. of- 
fenbar einen ihrer Roadies gefeuert haben, trotz ihrer 
Freundschaft und seiner übermäßigen Loyalität der Band 
gegenüber, weil - er war zu hart!!! Sie wollten anschei- 


‚inend nicht, daß sie mit einem Macho-Gewalt-Image bedacht 
 ® werden. Zu den BIOHAZARD-T-Shirts gefragt, seufzte der 


PPY SNAPCASE-Sänger nur und meinte, daß diese Leute jetzt 
-  MADBALL-T-Shirts tragen würden. Über MADBALL hatte er 
dann auch nichts gutes zu berichten und vertraute uns 
das auch nur an, weil das Band nicht mehr lief, da er 


nur ungern von diesen Schwachköpfen eins in die Fresse 
will, wie es anscheinend schon anderen ging. Jedenfalls 
sei ihr 'DMS rules the show''-Gepose sehr peinlich Gang- 
sta-Rap-mäßig. Außerdem fand er es kmisch, wie US- 
Bands hier groß herumtounen, während sie in den USA 
selbst noch nicht auf‘ Tour waren . . . Die AF-posthım- 
Hype hat ihn auch nicht berührt, aber, immerhin scheink 
der MADBALL-Sänger doch der Bruder von Miret zu sein, 
die Power-Schleif-Wahrheitsfindungsabteilung hat da 
aber anderes gehört! Da MADBALL auch auf‘ dem DYNAMO 
spielten (am dortigen Hardcoretag!), und SNAPCASE und 
EARTH CRISIS gerüchterweise auch, wurde er natürlich 
auch darauf‘ angesprochen: Sie spielen dort auf‘ einem 
paralell laufenden Skate-Festival auf einer kleinen 
Bühne vor 1000-2000 leuten, also nicht bei der SxE-Anti- 
These.sse. 

Gonzales brachte ihn dann noch zu einem ungläubigen 

"I can’t believe you heard about that", als er fragte, 
ob sie tatsächlich mit den GOO GOO DOLLS in Jim Kelly’s 
(Quarterback der Buffalo Bills) Bar in Buffalo gespielt 
hätten. Er sagte dann noch, daß dies stimmt, er aber mit 
Nick von Third-Party (Demomailorder), der dies mit abfäl- 
ligen Bemerkungen verziert in Umlauf gebracht hat, gere- 
det habe und der jetzt nicht mehr über SNAPCASE herziehen 
Darauf‘ angesprochen, daß der SNAPCASE-Trommler verlauten 
ließ, daß er Bush wählte, weil er pro-life sei, gab 


(Comatose 


“Fand of the free; Fome of the rave, Go the system we exist, and as slaves to our trades. Zangen to the people or ihe machine on top- 
As the life of Ihe working man starts and stops...u...... 
(Power 10 Ihe people, or Ihe machines that we are, Real control is at Ihe hands of political czars! Jand of the free 


We must mäke tfie mission impossible, (Mission unstoppable, (Painting by numbers, (Ubrfinished- unclear, t00 late- 
“ Apocalypse is here. 


2 


Daryl sich überrascht und nahm die Standard-Ausrede: Je- 
der in der Band sei ein Individuum mit eigenen Ansich- 
ten. Er selbst war der Wählerei eher abgeneigt und meinte, 
daß man Politik eher in die eigene Hand nehmen sollte. So kan- 
didiert ein Freund von ihm für einen lokalen Posten, der 
sei Arwalt,und Daryl meinte, daß es cool wäre, ihn als 
ersten Vegan-SxE-Präsidenten der Staaten zu haben. Bush 
mag er auch nicht. 

Nach einigem Gerede über den derzeitigen Zustand der 
Dinge, wie er knapp an der kanadischen Grenze wohnt, wo 
sich die Welt noch um Bier und Hockey dreht, eröffnete 
er, daß ihre nächste Veröffentlichung eine 7"' sei, und 
keine 10" wie von VICTORY angekündigt, da sie nur vier 
neue Lieder haben, was auf einer 10'' doch sehr arm wäre. 
Zum Thema Majors berichtete er noch von einem Gespräch 
mit Ray Cappo, der ihn fragte wer dennzur Zeit im Hard- 
core angesagt sei. Mit den Namen CHOKEHOLD und EARTH 
CRISIS konnte der gute Cappo dann leider nichts anfangen, 
worauf wir prompt über die Tempelmauern in dessen 
Kopf lästerten. Cappo soll auch demnächst ein Sublabel 
für ROADRUNNER (berüchtigtes Wir-veröffentlichen-alles- 
Metal-Label) namens SuperSouls eröffhen. Auf meine Ver- 
teidigung von Metal, "ich bin kürzlich auch noch im 
SLAYER-T-Shirt herumgeremnt"', fragte Daryl warum ich 
SLAYER nicht mehr mag und ich antwortete plausibel. 
Happel-Schlampe beendete dann das Gespräch in seiner ın- 
nachahmlichen Art, mit einem gnadenlosen Spruch, der mir 
die SChamesröte ins jugendliche Gesicht trieb:'Wie sieht, 
aus mit Promos?"' 

Der Kubanische Botschafter, Juni 95 
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DU u N NS YA TI. TIIN WITWE LT: 
was aber durch die gleichnamigen Kasseler (nicht Ripp- 
chen!) verworfen wurde. Durch das Stichwort Brightside 
ergab sich die klassiche Gelegenheit, das Reizwort "Lost 
& Found'' in den Raum zu stellen, wodurch prompt bestä- 
tigt wurde, daß ihmen von dieser Seite her auch angebo- 
ten wurde, eine Platte aufzunehmen, sogar eine Video- 
produktion wurde in Aussicht gestellt. Sie hätten sogar 
in dem Studio aufnehmen können, in dem auch MORGOTH 
ae un aufgenommen haben — Uuuh! Den Vertrieb hätte dann LAf 
Wiedermal ist das POWER SCHLEIF Um speziellen die reda- ‚ Übernormen, sie hätten aber auch fortschrittlich sein 
ktionelle Hilfskraft Clark Kent) auf‘ den ausgetretenen ‘ müssen . . . (?) Als ich Gregor auf Geleen hin ansprach, 
Pfaden der postiumen Abfeierung unterwegs. Da das Inter- SE Sn een 
view etwas lang wurde, müßt ihr jetzt die komprimierte >: als ich '"SxE-Festival" anspielte. Jedenfalls sagte er, 
Informationsflut trockenen Auges überstehen. Gefragt wwr- = _ = daß dies ACVEs vorletzter Auftritt war und sie schen 
' 


Iyir haben (uns)nie gesagt, daß wir uns aufgelöst haben, 


wir haben einfach nicht mehr weitergemacht." N 
IT A\N IN . 


de Gregor mittels Telefonattacke, was auch am 23.8.°% . ziemlich am Ende waren. Sie spielten da nur zu dritt, 
in unserer Radioshow '"Weltfrieden'' gesendet wurde. ' weil ihr Basser zu seiner Oma mußte und es sei sowieso 


. , . . . . N’ z 17 
Bis zumSommer "94 waren ACME ziemlich aktiv. Sie hatten »* nur Sch... gewesen. lg EL, NE 


bis zu dieser Zeit zwei Jahre lang intensiv geprobt und x 7 JA: Seine Om hatte Yngadies u er 
teilweise vier mal wöchentlich gespielt. Unter anderem mußte unbedingt dahin . Und da haben wir halt gesagt, 


viel in der Ex-DDR, Belgien, Norddeutschland bis in den , "Scheißegal", wien wir halt zu dritt, haben sowieso 

Ruhrpott und auf zwei Touren bis nach Baden-Baden und Feinen Boce mehr. Wir lösen uns eh” bald auf"? A 
Lörrach, ja, bei den kriegerischen Hardlinern dort, was Eu Pa II 2 BP. re poylies ER 
aber "'schrecklich'' gewesen sein soll. Danach fühlten sie en FALLE an dem rt sich wirklich eg 


sich ziemlich ausgebrannt und machten eine Pause, nach 
der sie einfach nicht mehr in Schwung kemen. Es fehlte \ 
ihnen die Lust und Motivation, wm die Zeit für die Band 

aufzubringen. Sie waren auch nicht mehr mit ganzem Herzen 
dabei, wie die vier Jahre vorher. (N 1 nf |, aR\ 


a en da sie total frustriert waren. 
N Deraif angesprochen, daß sie vom (SxE) Pyblikum in Ge- - 
N UN lesen abgelehnt wurden und daß sogar jemand den Sänger 
Ne als Betrunkenen outete, eröffnete Gregor, daß Eduard En 
= von NATIONS ON FIRE - "der volle Depp'' — Streit mit 


mer as Den EFANLN Jeroen vom MACHNATIOE Lebe habe. J auch frü- Vi 
ive-spiel fast schon langweilig . . . du eroen war N 
pl 2x N) her in NOF und Eddi beneide Jeroen für die ACME 7"' und RE 


deshalb disse er ACME, weil sie nicht auf seinem Label 


S eu 7 wi 
Wobei Konzerte spielen Gregor schon “paß gemacht machte, . = veröffentlicht haben. Deshalb sei Eddilein dann und wann 
auf ACMEKonzertte gekommen um schlechte Stimmung zu ver- 
a” breiten, aber daran hatten sie sich schen dwörnt. 
EEE TENNZIEN 1 0657 9077) ze; 


aber das wochenlange Touren sehr viel Mtivation kostete, 
Nach ca. 80 Konzerten war es also nicht mehr spannend. 

‚ Also haben sie nach der Samnerpeuse alle Angebote abge- 

“ lehnt und nur noch ein paar Konzerte gespielt. Dabei hat- 
ten sie verschiedene Angebote, eine Platte aufzunehmen, 
z.B. für EDISON, dem Label des amerikanischen VERY-Ver- = 
triebs. Teilweise fühlte Gregor sich durch die verschie- 
denen Angebote auch geschmeichelt, wie z.B. mit PIICH 
SHIFTER, seiner Lieblingsband, zu touren. 

| Allein wegen des Erfolges wollten sie auch nicht weiter 


_ etwas halbherziges machen. AMT, / / 797 = 
F. U "Wir haben echt recht viel n „ 

= der band gearbeitet und als die Arbeit, ihre ersten Früch- 
a a an, hatten wir keine Lust mehr." 
[a o’ | 


N Ihr Bassist spielt jetzt bei SYSTRAL, während die 

drei nichts mehr mit Musik zun, obwohl sie eigentlich 
? noch Lust dazu hätten. Zur Entwicklung der Band berichte- 
„te Gregor, daß es ihn gefreut hat,wie sie sich immer Ziele 
gesetzt hatten, die dann erreicht wurden, wie eine Band 
zu haben, dann ein Demo zu machen, usw. Es sei zu der Zeit 
auch nicht so gewesen, zumindest nicht in seinem Freun- 
deskreis, daß sie sich vorstellen konnten, eine Schall- 
platte zu machen. Als dann einer von NATIONS ON FIRE 
schrieb, haben sie seinem Label (MACHINATION) die Single 
gemacht. Diese Entwicklung erfüllte schon ihre kühnsten 
Träume und sie hätten sicher noch mehr erreichen können, 
z.B. eben die Tour mit PITCH SHIFTER. 
Auf‘ die Bedeutung ihres Namens angesprochen, wußte Gregor 
von einer gleichnamigen Steakhaus-Restaurantkette in Ami- 
land zu berichten. Das Land der Tiny-Toans hieße auch 
Acme-Acres. Da er sehr auf‘ Comics abfährt war ihm das Wort 
daher ein Begriff nd Pi. A aM .GT7 4 
DEE RR) SS wenn man im Fernsehen die ganzen 
amerikanischen Eu ee ansieht, da kommt 


u 


R 
? 


ALUMALITT, 


0 — 
— 


BEN: 


Fin richtiger Sim a en od aber nicht 
zu finden. Sie hatten aber auch andere Namen: NEW DEAL, 
hat ihmen aber irgendwann nicht mehr gefallen, so daß sie 


sich spontan umbenannten. „Davor hießen sie BRICHISIDE, 77 
WE - Zn ER ER ER u Be Dr u 3 U 07 2 I Ge 2 ec. 2 u Ziue 


wear: 
» 


- "Seid ihr Straight Edge ?'' - 'Nein , keiner. Ganz im Ge- betonte auch, daß sie zusammen mit QUEERFISH eine Menge für 
um die Bremer HC-Szene getan haben, indem sie Bremer HC überall 


- » /d 
IE HERE] :2E sira im vollsten vaße von der SxE- 
j Szene vereinnahmt worden, obwohl sie nur spekulieren 


Bremer Hartkern wurde dann auch recht populär, PerKoro kamen 
können warum. Grundsätzlich war ihm das auch egal, es 


dann von Süddeutschland nach Bremen. Die ABYSS, die QUEER- 
FISH und die ACME 7''es kamen auch ziemlich gleichzeitig he- 
raus, lediglich ADELHEID STREIDEL EXPERIENCE und das dazu- 
B gehörige GAGS’N’GORE Fanzine (RIP)waren schon länger da. 
Um ”93 gab es damn einen ziemlichen Popularitätsschub. Jetzt 
sei nichts mehr los. Gregor stimmte auch teilweise zu, daß 
Hardcore der Metal der ”9%0er sei. Als Anzeichen dafür nannte 
er die Popularität von GREEN DAY, DOG EAT DOG, etc. Es sei 
eben trendy und das outfit sei "in", außerdem werde das Wort 
benutzt, weil es cool klingt und noch nicht (überall) so 
abgedroschen ist. Er hofft aber, daß die eigentliche Szene, 
in der sie sich auch bewegten, nicht zum Metal der %er wer- 
&: RE | 
5 Metaleinflüße selbst findet er nicht schlimm, Hauptsache 
die Musik klinge gut. Zu den(meiner Meinung nach) essen- 
tiellen Texten, wirklicher HC-Bands meinte Gregor, daß ein- 
fach nur jeder seine Gedanken ausdrücken sollte und nicht 
immer etwas wichtiges oder gar irgendwelche Weisheiten ver- 
zapft werden müssten. Beispielsweise über etwas 


werden kann, was einem Spaß macht. 
77 er 


lange nicht interessiert." A 

Texte von den GORILLA BISCUITS fand er eigentlich immer gut, 

die seien nicht so ernst oder besonders wichtig, sondern 

' einfach nur gute Texte. Genauso wie Herbert Grönemeyer schon’ 

gute Texte gemacht hat- Auf die Naivität, die teilweise in ! 

| solchen Texten wie von YOUTH OF TODAY präsent ist, angespro- 
chen, erwiderte Gregor, daß er sich einfach freut, wenn er 
denen zuhört. Sie seien witzig und ernster nehme er sie 


nicht. u HE VE 


Bei ACMEs Texten hat er nur Mortre . Der Sänger hat 


De 


4 störte ihn nur, daß wenn die Leute teilweise auch o.k. 
waren, er meinte, daß sie ihn geringer schätzten, da er 
auch nicht so wohl gefühlt. Jeroen 
Fe; | ; MER DT: 
'Was machst du außer Trommeln ?''"_ "Ich 
Acht, a a e wome gar 
nicht, hab” nicht mal ein Schlagzeug. Ich 
Gregor schaffte es, mit der Feststellung, daß er nie ein 
eigenes Schlagzeug besaß, mich mit offenem Mund vor dem 
Telefon sitzen zu lassen. Sie haben sich mit QUEERFISH 


nicht &E ist. Deshalb habe er sich bei SxE-Konzerten 
Schule." J 
item HT HIENM 


u 


Chaos-Tage in Bremen Plünderıngen (wie letztes Jahr ?) 
Momentan sei in Bremen nicht so viel los ! Konzerte werden 
zwar noch gut besucht, aber die Szene sei nicht mehr so ge- 
schlossen wie bis vor einem Jahr. Jeder, der etwas auf die 
„ Beine stellt(e), geht jetzt eigene Wege. Die Leute von ABYSS 
seien jetzt z.B. in der Techno-Szene. Techno ist ihm egal, 
meint Gregor. Manchmal kann er es sich anhören, meistens 
aber nicht. Nur PRODIGY seien o.k. und bei denen war er 
auch live. Ansonsten sei ihm die Musik aber "zu kalt." 
In Verbindung zu Techno und dem Niedergang der Szene, geht 
ihm auch die ganze Drogenschwerme gegen den Strich, im be- 
sonderen das '"Cannabis"-Ding. Er sei aber nicht gegen die 
Legalisierung, es nervt ihn nur, daß es so "in" ist. Dabei 
habe ich ihn auf‘ dieses Lieblingsthema gar nicht direkt an- 
gesprochen, großes Earth-Crisis-Ehrerwort! Diverse Leute in 
Brremen hätten seit einem 3/4 Jahr nichts anderes mehr im 
Kopf als Hanf und da er nicht so drauf sei, komme es ihm 
jetzt so vor, als hätte er ein anderes Hobby. Man werde 
als uncool abgestempelt und könne sich jetzt andere Freunde 
suchen, da man andere Interessen hat. Zur Auswahl gestellt, 
entweder eine MOTÖRHEAD Lp, die neue INTEGRITY Ip, den PLOT- 5 
Sampler oder die DOWNCAST Lp zu wählen, entschloß sich Gre- 
gor für MOTÖRHEAD, am besten eine live-Platte und die neue 


INTERTTY. AR A N TER: 2 


Den PLOT-Sampler hat er schon, aber der sei wie die 


den Proberaum geteilt und da durfte er dann auch manch- 
mal auf deren Schlagzeug "rumtrommeln. Im Studio hat er 
sich zwei Tage lang ein Schlagzeug ausgeliehen. Verwir- 
renderweise sagte Gregor dann, daß er im ersten Jahr ein 
MM scilazzeug hatte, welches er dam aber verkaufte. Danach 
s hatte er nur noch Becken, die aber jeweils nach drei 


Monaten Ar waren, weshalb er kein Geld für ein 


a v4 PP DOWNCAST Ip nur o.k. und mehr nicht. 
2 m > ji Als ich anfing INTEGRITYs "Systems overload'"' wegen den 
en sind auf Perkoro, obwohl sie viel lieber auf für mich schwer zu verdauenden Metal-Ergüssen u. 
#»:- SONY wären, hohoho.'' 1” I. a ‘ 
— 74 / “0 PU TR: 


— Auch Carol seien auf dem Perköro 7 _'Ich bin sowieso Death ı Metaller mit ganzem Herzen.'' 
3) Label des eingeschmeckten Markus Haas. Es seien aber CH e. fl Duty San 
„Hi "J Die nn ı ee 


| ;R immer die gleichen Leute, die eine Band machten, eine 
= Platte aufnehmen und sich dann Kur a er j ihm zwar hin und wieder billig vor, aber 


INTEGRITY 
Ehen EU EEE rn EEE A 


seien eine der wenigen Bands, "deren Musik noch abgeht". 
DOWNCAST langweilen ihm nur und deshalb hört er sowas 
auch nicht. 

Gregor wies darauf hin, daß er weder in der SxE noch 
in der Emo-Szene sei, ihm eine SxE-Platte aber öfters 
mitreißen kann als eine PoLICY OF THREE 7'', die ein- 
fach lahm sei. 

Derzeit höre er sowieso nur Metal und Filmsoundtracks. 
Im speziellen BOLT THROWER. Seine musikalischen Ein- 
flüsse entstammen INTRICATE, da deren Tromler einer der 
besten der HC-Szene gewesen sei, der eine Doppelfuß- 
maschine benutzt hat. Seiner Meinung nach hat sich ihr 
Sänger auch stark nach dem INTRICATE Röchler gehalten. 
SLAYER dürften der Haupteinfluß für den Gitarristen 
sein. SLAYER und ABC DIABOLO, mit denen sie schon ver- N 
glichen wurden, hörte er das erste mal, als ihre 7'' schon 
draußen war. Das Intro der 7'' stammt aus "Full Metal 
Jacket." Ich überspielte bei diesem Stichwort mein Nicht- 
kennen des Films und versuchte anzudeuten, das F.M.J. 

doch ein typischer PropagandaFilm sei, eine als nz 
Kriegsfilm getarnte Geschichtsklitterıng. a ee 
der Film nicht den Krieg verherrlicht, oder die Yankees, . 
oder so’n Scheiß", 


Sprachs, grüßte noch seine Freundin ® 
in Ritersrühe, suchte Star-Wars-Sammelkarten von Top 
Spite Vision und SPAWN-Comics und erzählte ihre Disco-. a 


— 7" auf‘ MACHINATION, ee ee hie ee P- 


- ein Lied auf "All the president” s men'-Sampler von y 
om cur MM 


* einfach so. ,°,5, 
* Die Zwickmühle ist folgende: Habe ich ein Recht darauf‘, 


Schnickschnack 


iR Fighting is a sport — Integrity 


A mans got to do what a stupid idiot has got to do - Henry 
Violence belongs to Hardcore - Brian Catharsis 


BE 0b die wohl alle recht haben ist mir eigentlich recht 


kohl, es geht mir nur darım, auf der Tanzfläche zu tun, 
was ich will. Die Typen dort müssen wissen, was ihnen 
blühen kann. Wenn ich auch keine Lust mehr dazu habe, die 
Type, die gerade zum 200sten mal am Abend von der Bühne 
springt auch noch durch den halben Raum zu tragen (oder 
überhaupt erstmal zu fangen), dann ist dies grenzenlos 
cool. Jeder, der sich den Stagedivingspaß gönnt, sollte 
mal Bekannschaftt mit dem Parkett (oder Beton, ist damn 
lehrreicher) machen. +[ 

Mir ist nicht danach, für zwischenmenschliche Kälte auf 
der Tanzfläche zu appelieren, wasmich stört ist, von ir- 
gendwelchen Typen (ausgewimpte Poser meist) darauf hinge- 
wiesen zu werden, daß es sowas gibt wie übertriebene 
Härte im Pit. Wenn irgendwelche Genossen nochmal meinen, 


‚sich über meine Machisimo-Balztänze (hey, was ist Slam- 
wg dancing denn sonst ?), im Pit aufregen zu müssen, weil 


sie im Weg standen, Garn höre. Ich Azortzuiem richt auf, 


® [7 % gs P 


mir auf der Tanzfläche bei einem Konzert der Musik ent- 


} sprechend mit anderem Pöbel den Gar auszumachen und folg- 


lich jeden, der nicht mitwirken will an den Rand zuzwän- 
gen, oder hat jeder das Recht, ein Konzert auch auf der 


[* Tanzfläche ungestört: zu erleben, wobei dann automatisch 
*” die Tanzerei ein Ende hätte. Das klingt jetzt vielleicht 
„ Iustig, aber so verweichlicht wie das Volk nun mal ist, 

“ wird es bald keine Gewaltauslebung duch die Tanz(?)stile 
geben, die erst durch Punk/HC geboren wurden, sage ich. 
‘Wenn ich also Lust darauf habe, irrationale Bewegungsab- 

* 1äufe mit kindischem Herumgespringe und gelegentlichen 
* Anrempelungen (im Pit) zu vollbringen, werde ich das tun. 
Und wenn ich auch irgendwann mal der einzige bin. Keine 
Toleranz für Hippie-Disco-DJ-Bobo-Teenie-Softi-Wimps! 


— Live Ip Sampler auf K-Ball/Holland’.*,*,0 0"... °, 
— Eine Tierrechtskassette, bei der sie sich anfangs be- ® 
schimpfen und dann mit dem Lied anfangen. Erste ACME % 
Aufnahme. Ihr Demo sei übrigens nicht mehr zu verkaufen. % 
Durch Nachfragen danach fühlen sie sich emiedrigt! (?) ® 
Um eine meiner berüchtigten Senfdazugaben hier an +" 
schließen, will ich noch verdeutlichen, daß ich hinter «". 
die Geschichte mit dem Schlagzeug noch nicht gekomen »". 
in, irgendwie wiedersprüchlich ist es schon, vor allen, y% 
wie konnten sie ohne eigenes Kit so viel proben? Aber ı°. 


so sehr muß auch nicht immer alles schlüssig sein,gell? na 
Übrigens, Gregor tut alles für Spawn Comics! Alles! 


rF-------- - ---- -- => --- 7-7 


Piss 
scheint in den USA 
noch eine ACME CD. 
Sie werden dann 
7.000 Stück der 7" 
verkauft haben. 


Kontakadresse: 


Gregor Iwanoff 
Am BHF St. magnus 10 
28729 Brremen 


IAGHINATION 


records 


JEROEN, PO BOX 90, 
8500 KORTRIJK, BELGIUM | 
7" singles are $4/S5 ppd (Eur/US 


‘Der Kubanische Botschafter, irgendwann kürzlich. 
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Alle Männer sind Schweine! 
Sie missen das sein, da sie ER RER — 

ziehung und den ganzen Rollenvorbildern dazu angehalten 
werden, stark zu sein. Und da stark relativ ist, muß es 


deshalb auch jefrauen Schwaches geben, den es zu unter- 


drücken gilt. 
Regelmäßig muß Mann sich also beweisen, im ewigen Kampf 
der Geschlechter. Dabei ist das Werkzeug der Ehe (wie 
die gesamten Religionen) ein Mittel dazu, die Vorherr- 
schaft der Männer zu zementieren. Wer hat das denn er- 
funden (Jesus, Buddah, Mohammed, Gott, Krisna, etc. 
Klingt jedenfalls nicht sonderlich weiblich). Natürlich 
bröckelt diese Herrschaft, da mit zunehmender Aufklärung 
der Männerdominenz zu Leibe gerückt wird. Schade auch, 
daß in diesem System keine Möglichkeit aufkommen wird 
für eine weiblich dominierte Gesellschaft, nicht, daß 
ich darin leben möchte, wäre nur zu interessant zu sehen, 
an was die scheitern würde, er 
den ist. 
Minen werden wahrscheinlich auch eig welter vergmel- 


Und hier 


tigen, schlagen, einfach um ihrer Minderwertigkeit Luft 
zu machen. Selbstverständlich muß etwas getan werden, am 
besten mit Gewalt, denn welcher Mann ist nicht schuldig, 
rein potentiell ? Sich beispielsweise vom Gesetz (von 

Männern beschlossen) eine Lösung zu erhoffen (siehe Ver- 
gewaltigung in der Ehe), ist wie immer der Holzweg und 

E77 abe Jatsi ung zenchzj chen... kur: Ich, jeiat.ingend 


; ee nen 
das Wort der Wahl" — Zitat Bernd ''SPD" Köster. Ist Masku- 
‘ linismus das männliche Gegenstück zum weiblichen Feminis- 
“ mus, oder heißt es stattdessen Machotım ? 

: Als Mann (!) habe ich es übrigens satt mit firommem Gerede 
‘ scheinheilig für die ''Sache der Frauen'' einzutreten, die 
Zeiten sind schon seit längerem vorbei. ‚Meiner Meinung 

4 nach ist die scheinheilige Softie-Verständnis-Tour weit- 
gehend Balzgehabe. Mit Selbsterniedrigung/verneinung ist 
für mich jedenfalls ein gerechter Kampf von Anfang an 


auch 5 Politik Ziier Ist uns der Sich ausgegangen! 


Ein kurzes Feature im "heute'-Joumal (ist das ZDF nicht , Pre — Helmut 'Fettnapf"' Kohl hat den Dalai Lama nicht empfan- 
als auf die '"Konservativen''=CDU eingeschwonren bekannt ?), El 0%, gen, also kurz und bündig: "Du bist hier unerwünscht, un- 
ein Happen Tibet wird serviert. Als Einleitung für ein ®, | D% wichtig, ich bin gewichtiger!'"' Einheit, Recht und Frei- 
ziemlich unbedeutendes Interview mit dem Dalai Lama (der Wr, le heit... . weis noch jemand, wie Genosse Pieng demals, 


in dem Vorlauf‘ als Gott bezeichnet wird, den spöttischen ” 
Unterton konnte ich erst nicht einordnen; eine nette Dis- 


kreditierungstaktik, nichtsdesto trotz). Der Dalai Lama 


setzt ist, der D.L. eigentlich im Exil von niemandem 
ernst genommen wird und die Kultur Tibets in der Auflö- 


sung begriffen ist (von der Volksrepublik gesteuert) und u oN 
eigentlich als Volk aus Mönchen und Nonnen gilt, habe ich |, 


noch im Gedächnis; natürlich gibt Religion Minuspunkte. 
Ebenso gestehe ich, keine Lust zu haben, dies hier saır- 
ber zu recherchieren um dann einen rührigen Amnesty In- 
ternational Bericht abzudrucken. Worauf ich hinaus will, 
ist die perfide Art und Weise, wie mit dem Dalai Lema 
von seiten des deutschen Staats umgegangen wurde. 

Es klingt schon komisch, zuhören, daß er überhaupt em- 
pfangen wurde, wahrscheinlich, um der ganzen Heuchelei 
um das Ende des 2. Weltkriegs vor 50 Jahren — dabei 
Gauert dieser in Wirklichkeit noch an — Glaubwürdigkeit 
zu verschaffen. Hey, wir dürfen doch unsere Beziehungen 
zu China nicht gefährden, Wirtschaft und so. Tibet/der 
Dalai Lema hat doch nichts zu bieten, was man hier zu 
Geld machen kann, die Bodenschätze haben schon die 
Kommunisten geschnappt. Also somnt man sich einfach im 
Licht eines Friedensnobelpreisträgers — echt positive 


Publicity. Dabei kann man noch jede Menge politischer Sig-Werc 


nale aussenden: 
— Nur Kinkeil trifft den Dalai Lama. Er heuchelt sich her, 
typischerweise, und brüskiert ihn, indem er sein Gestge- 
schenk verhöhnt. Dieses Verhalten (Kinkel lies sich den 
traditionellen weißen Schal nicht umlegen), kennt man 
eigentlich vom DICKEN, dem ja offen ein Mangel an politi- 
schem Feingefühl attestiert ist. Kinkel war aber Chef‘ des 
Nachrichtendienstes! 

- Kinkel steckt in Schwierigkeiten, er muß außenpolitisch 
"Profil'' gewinnen. 
— Dieser bedauernswerte "Ausrutscher"' (allgemeine Presse- 
stimme), kann meiner Meinung nach also nur als bewußte 
Verhöhnung aufgefaßt werden. "Was will denn dieser Wes- 
tentaschengott von Deutschland, dieser Habenichts, der 
Asylant, hat der wirklich erwartet, daß wir den ernst 
nehmen ? Gewaltlosigkeit — ha. Mit Gewaltlosigkeit ver- 
kaufen wir keine Waffen und die Bundeswehr kenn so auch 
keine deutsche Härte demonstrieren. Also, lieber Piang, 
laßt Mercedes-Benz euer Volksauto bauen" (Kinkel ist 
Schwabe!) Nettes Signal nicht ? 


PR. das Power Schleif berichtete, hofiert wurde, klar, 1-2 
ER) Milliarden im "Unrecht"' wiegen mehr als ein paar tausend 


A — Eirmitiges Schweigen aller anderer "Offizieller", Kin- 
\Ü kels Schachzug, wird wohl als Versehen abgeten (Ex-Ge- 
y heindienstchef'!) 

""& Hier mein Fazit: Die offiziellen Stimmen der Deutschen 
"zum Ende des "Hitlerkriegs" vor 50 Jahren, das Suhlen im 
7: Schuldbekenntnis ("aber die Vertriebenen, daß wer ein 

| böses Vergehen'') und das beteuern, daß diesvonDeutschland 
nie wieder ausgehen wird, ist alles Hmbug! Ihr lügt. 

” Überweist eure Schecks in alle Welt ihr Nazis, ihr habt 
niemals aufgehört Nazis zu sein, Nazi Opes, Nazi Omas, 

2 ‚Nazi Väter, Nazi Mitter, Nazi Enkel und Nazi Demokraten. 
Ihr feiert euer Reuefest, gebt mir eure Schuld weiter und 
baut die nächsten Gaskemmern in Tibet, Lybien,Irek, Tür- 
kei, Israel . . . Die Chance, die der Dalai Lama ein- 
räumt schlagt ihr mit höhnischer Hinterhältigkeit wie 

' eine Ohrfeige aus. So sehr ich Hippies und Religion miß- 
ae, traue: Enthaltsemkeit und bedingungslose Gewaltlosigkeit 
gg Sind eine Möglichkeit, die zwar auch utopisch ist ("World 
WE peace can’t be done''?), wahrscheinlich ist unsere derzei- 
4 tige Lebenseinstellung aber noch viel türichter. Also 

ji werden wir auch weiterhin Nazis bleiben, bis eure Kindes- 


\uck: % x 


TODE in Bad Dürkleu X Ä a 


Frühjahr az 


URPIC 


CHEF-EDTTOR schoß zur 


a 15 Mark Verdiener/innen - 13 Mark Nichtverdiener/innen 

MB (Arbeitslos/innen, Schüler/innen, Student/innen). Nur für 
| den Fall, daß es außer mir noch irgendwen sonst da draußen 
stört (normalerweise pflege ich solche "Angebote" natür- 
lich mit meinem abgelaufenen Schülerausweis wahrzunehmen) , 
Macht sich denn keiner Gedanken darum, weshalb sich diese 
Typen im Supermarkt vor euch drängeln ("Ich habe nur die 
zwei Sachen''), also muß ich wohl wieder das Heft in die 
Hand nehmen und provokante Parolen posaunen und für etwas 
mehr soziale Kälte eintreten. Hoffentlich kommt das nicht 
zu Wolfgang von Stetten-mäßig/CDU-N.d.B. 

Warum soll men das parasitäre Schüler- und Studentenpack 
gen "Werdienem'' vorziehen (Arbeitslose will ich hier be- 
I wußt aussparen, da sie nicht auf Kosten der Gesellschaft 
leben, sondern als Produkt derselbigen). Wenn einem der 
Eintrittspreis von vorneherein zu hoch vorkommt, sollte 
man nicht mit dem sozialen Blendwerk aufwarten. 
'"Werdiener'' scheint sowieso immer mehr die Plumpheit und 
kleinster zu erwartender Wiederstand zu bedeuten. Mir ist 
dabei eigentlich die gesamte politische Vernebelungsaktion 
rscht, mir ist nur so, als ob Helmuts "nehmt von der 
breiten Masse, die-noch-doof-genug-ist-zu-zahlen und noch 
kein Spaikonto in der Schweiz hat''—Heuchelei eigentlich 
auch schon auf Veranstaltungen, die eigentlich der poli- 
tischen Stoßrichtung entgegenwirken, durch das soziale 
Mäntelchen präsent sind. Entweder jeder ist gleich, oder 
und mit zuverdienen. Außerdem bin ich jetzt schon auf die ihr schätzt irgendwelche malochende Lehrlinge oder Bau- 
vielen Gesichtsausdrücke gespannt — da weiß man wenigs- sparkassenkaufmänner geringer ein als arme Schüler und 
tens woren man ist, wenn irgendwelche Joker mit Gesichts- Studenten, die ihre Kohle eh” lieber in die Disco tragen. 
lähmung abraven, ansteitt die gerizen langhmerigen Haschisch-] MeinerErfahrung nach ist es sowieso so, daß die wirklich 
spritzer als Kiffer zu verunglimpfen (Strauß-Ausdrücke . Bedürfttigen komischerweise meist die sind, die anstands- 
sind doch das einzig wahre). Aber ich glaube solche Vor- los zahlen, während Beschwerden über zu hohe Eintritts- 
sätze werden langsam langweilig, da gibt es schon zu viele preise von Stüssy Rotznasen kommen, die sauer sind, weil 
die ihre Kumpels versorgen. die Kohle für ihren Snowboardurlaub draufging. Natürlich 
Eigentlich wollte ich ja etwas zu LOST & FOUND sagen, verallgemeinere ich an dieser Stelle übermäßig. Die Aus- 
aber ich denke, wer mit denen unzufrieden ist, braucht rede, daß man nicht mit aufs Konzert kommen kenn, weil 
dort ja nichts zu bestellen und das Zeug, daß die zu teuer men kein Geld hat, ist ja deutlich als Ausrede erkennbar, 
herrausbringen, kann men ja auch bootleggen bzw. direkt da es einfach "oool'"' ist, keine Kohle zu haben und außer- 
von den Bands beziehen. Jedenfalls finde ich es lustig, gem Zigaretten und diverse Getränke mehr ins Geld gehen 
‚wie sich mancher Geselle zu L & F “reinsteigern kann und Wi und dabei aber auch mehr Befriedigung versprechen. 

dabei selbst daherkommt wie frisch aus dem MerchandiseKa- ZWie auch immer, daß ist ja auch nur eine Phase. 

talog (weite Hosen -— teuer, teuer, Krenakettchen, diverse | Der Kubanische Botschafter, März 1995 

Ringe, Baseballcap mit obskurem Aufdruck, kurze Haare 
(vorzugsweise in Dottergelb mit schmierigem Adolfscheitel, 
der Tipper), neues T-Shirt irgendwewlcher uralt Helden- 
bands, Rucksack, Vans) — sehr Hardcore, sehr individuell. 
Nun ja, und da ich jetzt auch erlebt habe, wie es ist, 
wenn man wirklich versucht, etwas zu organisieren und nur 
30 Leute auftauchen, obwohl man glaubt, daß es nicht an 
Propaganda mengelte (Entschuldigung an STICKS & STONES und 
the ROMP), muß ich sowas wohl in Zukunft mehr für mich machen, 
So sehr ich "exklusiv"' hasse, ein wirklich böses Wort, die 
Leute sind es einfach größtenteils nicht wert, daß men sie 
besser behandelt (die Entschuldigung:"ich muß mich für 
Sylvester fit halten" ist eigentlich schon eine Tracht 9 
Prügel wert). Aber wie gesagt, da braucht es schon ein 
paar Pillenschlucker mehr, um mich zu treffen. 
Aber Tihhemenwechsel, dieses Thema ist doch zu doof. Normal 
disse ich ja nicht so viel, aber sollten sich die Gerüch- 
te übers MaXIM.M ROCK’N’ROLL bewahrheiten und sie tatsäch- 
lich so daneben sind — unpunk — sollte ich wohl aufhören ‘ 
es zu lesen, trotz Mykel Board und dem ganzen Szeneklatsch.: 
Werm sie tatsächlich entscheiden was Punk/HC ist und was 
nicht (und vor allem dann solche Scheißbends weiter ge- 
hypt werden), dann sind sie zu dem geworden, vor dem sie! se 
immer gewarnt haben: Das Establishment. 
Der Kubanische Botschafter, 1.1.1995 


Die Tage von RE: 
Gonzalez sindgezählt 


Frohes, neues Jahr, ihr Verlierer! JE TEE 
Wahrscheinlich wart ihr wieder dermaßen zu, daß ihr es 
gar nicht fertiggebracht habt, euch vorzunehmen, dieses 
Jahr etwas besser zu machen. Klar, warum denn auch, ich 
hab” mir auch nichts vorgenommen, schreibe jetzt aber 
trotzdem, was ich dieses Jahr gerne machen würde. 
Zuallererst würde ich gerne all die Idioten beglück- 
wünschen, die so richtig mit ihren SChreckschußknar- 
ren aufttrumpf'ten. Cool, so richtig hip Gengste-style. 
Ein richtiger Mann braucht sowas nicht — aber hey, wir 
sind in den ern, ihr Pussies, Und dem "free men bear 
arms'"-Spruch will ich an dieser Stelle mal die 27.000 
Toten im Jahr gegenüberstellen, die von solchen "frei- 5 

en Männern" in dem freiesten Land der Galaxis, jährlich wegpe- 
pustet werden. Ich habe mir auch überlegt, daß es lang- 
sam Zeit wird, die Zeichen der Zeit (die Ser!!!) zu er- 
kennen, sich ein Hanfblatt auf die Stim zu tätowieren 
(über das umgedrehte Kreuz aus den 80em) und es so vie- 
len cleveren Zeitgenossen gleich zu tun und etwas vom 
Spacecake abzukriegen. Nachdem im Fernsehen schon Koch- 
studio-ähnliche Anleitungen zum Crack kochen gesendet 
werden (Backpulver, Koks, Wasser und Glasröhrchen, gut 
schirtteln und voilä), die Tekknowelle etwas abflaut - 
trotzdem ist es wohl nicht allzu schwer XIC herzustellen, 
da man offenbar alles in Pillenform absetzen kann, wird 
es Zeitetwas für die schleichende Legalisierung zu tun 


Nirrubergz | 


Im OF NO RETUEN im Uunst verein 


Eben habe ich extra den Zug verpaßt, um hierfür Zeit zu 
haben; nicht, daß ich ansonsten zu wenig Zeit hätte, es 
istnur.. . Einleitung undso.. . ihr wißt schon. 
Da sich die famosen RAF kürzlich aufgelöst haben, wird 
es ein trauriges Telefoninterview geben. Gestern zum 
Beispiel hatte ich keine Zeit, da McGyver (der Minch- 
hausen für Dumme) nicht nur sämtliche Naturwissenschaf- 
ten ins lächerliche zog, sondern gleichzeitig auch die 
Geschichte vergewaltigte. Immerhin habe ich vermieden, 
Han Solo im Kampf gegen was-weiß-ich-wen-und-die-dazuge- 
hörige-Verschwörung zu verfolgen. Darüber hinaus war 
noch ein Konzert in der Nähe (genauer gesagt in der un- 
säglichen "Röhre", die ich schon seit langem mit einem 
"Bescheuerten-Treffpunkt''-Bannspruch belegt habe), mit 
den "Minor Threat der SOer"-Zitat '"Röhre'"-Magazin, näm- 
lich STRIFE, die die Flopplatte ”94 auf den Markt ge- 
schwenmt haben. Es reicht nämlich nicht, wenn die Photos 
dabei das beste sind. Glaubt der Hype nicht! Die einzige 
Wahrheit (hehe) über die Platte ist, daß die Erwartungen 
nicht befriedigt werden (und meine schon gar nicht!). 
Und wenn mir heute auch jeder sagen wird, wie genial 
SITRIFE als Livebend waren (waren sie nicht - der Tipp.), 
so haben sie noch einen viel gravierenderen Fehler ge- 
macht, als nur eine Ansammlung durchschnittlicher, gut 
produzierter Liedchen zu veröffentlichen: Sie treten mit 
der Poserband schlechthin auf, nein, nicht APPROACH TO 
OONCRETE, die es trotz anderslautender Aussagen doch 
noch/schon wieder gibt, nein, die musikalischen Paten 
für BIOHAZARD, die Band mit dem Merchandiseoverkill, die 
trotz Majordeal, MIV-Video und Rock Hard-Hype immer noch 
ihre Preise halbwegs unter Kontrolle hält und wohl nie- 
mals ein schlechtes Konzertspielen wird (die Kicks...),ihr 
wißt schon . . . Was mein Zweifel jedoch zum Verzicht 
werden ließ war, daß ich kein Geld mehr hatte. Nein, 
nicht wirklich, halb Schwäbisch Hall fuhr da hin, o.k., 
das war schon früher so, doch halt — die sind doch jetzt 
auf Grunge, Techno, Pillen ? und lassen sich sonst bei 
keinem Punk/HC-Konzert sehen. Was ist los ? Darf ich das 
Beispiel Schwäbisch Hall auf jedes andere Kaff im Ein- 
zugsgebiet von Stuttgart anwenden ? 

Es gibt also mehrere Möglichkeiten (und zwei werde ich 
herauspicken, weil sie mir in der Argumentation helfen): 
Alle, die hingingen sind Loser, die blind im Konsumrausch 
der MIV-Hype erlegen sind. Oder, ich bin der Loser, weil 
ich ein geniales Konzert bei noch erträglichem Eintritts- 
preis im Wahn verplempert habe und lieber auf‘ Konzerte 
gehe, wo weniger angesagbe Bands vor 50 Leuten spielen, 
dabei aber auch nicht so perfekt wie die Helden sind. 
Gut, zum Schein werde ich mich noch etwas hinterfragen 
und kritisieren, um dann die grobe Kelle auszupacken: 
Wenn es mich auch nicht stört, wenn nächste Woche die 
Straße voll sein wird mit 'We stand alone"-T-Shirts, die 
Oberfläche kratzt mich doch etwas, sollte sie das? Und 
wer gewinnt wohl den Straßenkampf der Merchandising- 
schlacht ? Mehr BIOschaden oder die exhumierten Lower 
East Side Crew-T-Shirts ?) Ist es nicht gut, wenn Hard- 
core sich durchsetzt, ernsthafte, intelligente Texte zu 
wichtigen Themen einer größeren Masse nahegebracht wird, 
so daß der Anspruch, etwas zu verändern womöglich doch 
noch realisiert werden kann. Und wenn die Metal-, Grunge-, 
Techno-, CDU-Kids in diesem Merchandise herumlaufen, die 
CD kaufen (hier LP zu schreiben wäre naiv), etc. Denn 
kaufen sie vielleicht auch morgen die PROJECT X Cd auf 
Lost & Found und werden erleuchtet, bis sie schließlich 
merken, daß es Alternativen gibt. "Bis dahin nützt ihr 
Geld der Szene" wäre der optimistisch-verblendete 
Rückschluß. Hier will ich die Seifenblase platzen lassen: 
Sie nützen wohl einzig dem Ausverkauf der Szene (Was 
gibts denn zum verkaufen, Wittmann? der Tipper). ATLANTIC 
wird bestärkt, noch mehr '"Hardcore"acts zu kaufen, vom 
Hardcore bleibt nur noch das Hard übrig, das sich so 
schön vermarkten läßt. Wenn das Gesabbel doch etwas eli- 
tär vorkommt, sollte doch lieber die billige Polemik für 


die angebrachte Vernunft eintauschen und einsehen, daß 
Hardcore und Meinstream (aka Majorlabels, MIV/VIVA-Videos) 
unvereinber sind. Ich helfe gerne Leuten, die sich über 
die Musik und deren Hintergrund informieren wollen; Leute, 
für die die Phase abgeschlossen ist, in der es cool war 
sich dieser "Mode" anzunähern, sind mir egal, teilweise 
verachte ich sie, aber sie mögen sie mich auch nicht. Mich 5 
aber freiwillig, nicht umsonst (gebeugt durch den Gruppen- 
zwang ???), mit 1000 "the pain strikes"'-T-Shirts in einem 

Raum einschließen, um einen Film zu erleben, der sich seit 

den letzten paar mal auch nicht geändert haben wird, ist 

zu viel Streß für meine gereizte Haut. Was bleibt also 
festzuhalten — ob meine Entscheidiungrichtig war ? Wahr- 
scheinlich für mich, obwohl ich''only in it for the music" 

bin. Wenn STRIFE also nächstes Jahr wieder kommen, um vor 

50 Leuten zu spielen wie BLACK TRAIN JACK "94, wird der 
Wahrscheinlich waren APPROACH TO CONCRETE noch am ehesten 
Hardcore. Gibt es eigentlich schon ein "pay to play" auf 

dieser Ebene, oder ist das des Backstabbings zu viel ? 

Haben Lost & Found wirklich "94 getötet oder sind dies 

nur die Plattensammelnden CD-Verachtenden Neider, die es 

schon nicht schafften FRONTLINE auszumerzen ? Gibt es ein 

Leben ohne Metaleinflüsse ? Wer beeinflußt wen und warım 

stören sich so viele um den jeweils anderen Einfluß ? 

Sind wir hier etwas konservativ, oder einfach nur protek- 
tionistisch. Wer hat welcher Szene geschadet ? BIOHAZARD 

Metal, BIOHAZARD Hardcore, Hardcore dem Metal oder die 
Pillen und Dope allen ? 

United we stand alone, Der Kubanische Botschafter, 23.1.95 


Übrigens, Axel Wittmenn/Stammbach 9/74538 Rieden, ist 

ein heroinsüchtiger, herumfickender, schwuler, frauen- 
belästi ir, istischer, ng 1- 
Aummer ‚Student, niveauloser, kinderschändender, bettnäs- 
sender, crackrauchender, kleberschnüffelnder, in-den- 
Rücken-fallender, verprügelt-werdender, keinSpaßver- 
stehender, beleidigter, asozialer, saufender, abschäu- 
mender, wider wärtiger( . . .), Gott und hat immer ; 
noch keinen Bausparvertrag. . 
Für alle, die ich bisher verunglimpfte, ihr Memmen. 


Bedeutung der Wehrpflicht betont 


EEE  RETEIEIDE 

Ich bin schockiert! Wer beschiitzt uns denn jetzt noch, wenn die Serben beschließen uns ethnisch zu säubern, als Ver- 
geltung für den Einsatz unserer starken Tomadotruppe? | 
Die brave Frau von der CDU — Marienfeld - oder wie sie heißt, hat natürlich zielsicher ins Schwarze getroffen, indem 
sie erkennt hat, daß Zivildienstleistende nur Drückeberger und Egoisten sind. Da macht der Staat so viel für euch, 
und wenn es an eure Pflicht geht, dann wollt ihr nicht mal im Tomado fliegen! Ihr seid echt undankbar, womöglich 
wollt ihr später auch nicht die Renten bezahlen, wenn das jetzt schon so egoistisch ist. Dabei scheinen die Renten 
heutzutage noch der einzige Grund zu sein, überhaupt Kinder zu kriegen, wenn men den Statistiken zuhört. 

Doch zurück zu den Drückebergern und Egoisten: Gestern erst habe ich wieder ein paar getroffen, die mir stolz von 
ihrem Zivi-Dasein berichteten, als wäre es selbstverständlich. Aber wartet nur, wenn der Russe kommt. Da werdet ihr 
euren Stolz bitter bezahlen, wenn der Iwen euer Land klaut und die kleinen Kinder auffrißt. Warum kenne ich eigent- 
lich niemand, der in der Bundeswehr macht ist ? Habe ich die falschen Freunde, haben wir schon so wenig Rekruten, we- 
rum gibt es keine "Ich bin stolz ein Deutscher zu sein"-Aufnäher mehr ? Wahrscheinlich ist die Nachkriegspropaganda 
Garen schuld, daß das deutsche Wesen verkümmert. Was sollen die Jungen auch glauben, wer man ihnen 50 Jahre lang sagt 
daß Krieg schlecht ist, sie geschichtlich vorbelastet sind und Militarismus, Imperialismus, Kolonialismus und fürs 
Vaterland sterben uncool sei. Da muß der Corpgeist doch leiden! Deshalb lebt dieser Corpsgeist Presseberichten zufolge 
auch nur noch in der Polizei, die anscheinend die restlichen, befähigten Leute aufzieht, die so dringend in der 

Armee gebraucht werden. Aber natürlich können sich diese Leute nicht zerreissen und deshalb ist es fair,wenn sie keinen 
Wehrdienst mehr leisten müssen. Solange der Geist überlebt... AP AM 
Und irgendwelche egoistischen Drückeberger meinen einfach, sich aus der Verantwortung stehlen zu können, indem sie 
"soziale Dienste" tın. Die nehmen doch Arbeitsplätze weg! Und dann noch das Lohndumping, daß mit solchen Friedens- 
chaoten getrieben wird. Kein Wunder, daß Pflegeberufe so mies bezahlt sind, wenn es genügend gewissenlose Verweigerer 
gibt, die das als Pflicht wählen. In diesem Zusammenhang kommt es sicher auch nicht von ungefähr, daß kirchliche 


zu spielen. Ich weiß auch, daß ich mich an dieser Stelle wiederhole, aber jeder, der sich jetzt so über"'unsere Jungs 
im Kriegseinsatz" freut und wieder stolz auf die neugewonnene Kriegspotenz ist, sollte mal lieber selbst dem Tod in 
die Augen sehen, anstatt das anderen aufzubürden. Es gibt nur noch drei Gründe, Kriegsdienst zu machen: 


Wenn aber auch beides auf eine massive Beschneidung der Bürgerrechte herausläuft (es sei denn, man wird 
ausgemustert, was ja auch immer beschwerlicher zu erreichen ist), so bleibt dem gewissenhaftten Egoisten 
doch der Trost, daß er nicht als potentieller Märder mit Querverweis auf ein Zitat, bezeichnet werden 
darf, da er es einfach nicht ist, 


N eeon ? 
DID YOU PLAY WAR; NAGGOT 77? (Der Kubanische Botschafter, 30.8.1005 Mi pundesbeauftragte rügt 


Rekord: 85 000 gegen Wehrdienst 


se am Bahnhof‘ warten ?). Ich dachte dann darüber nach was 
wohl passieren kann, falls der Kasten ein Strom-irgend- 
was-Verstärker wäre und das Vieh (die Viecher, waren es 
sechs oder zehn Ratten, die auf jeden Menschen, rein sta- 
tistisch, kommen ?) dort einen Kurzschluß zusammen- 
nagt. Vielleicht gibt es dann ja ein famoses Inferno, 
daß würde mir aber die ganze Planung für den Abend 
durcheinander bringen. Mittlerweile glaubte ich auch 
schon, kratzende Geräusche aus dem Kasten zu hären, also 
stellte ich den Walkman ab und malte mir die Erlanger 
Zugkatastrophe aus. EEE 
Schließlich kam der Zug und beim einsteigen sah ich, 
daß der Metallkasten ein Minzgrab für Süßigkeiten ist, 
lecker. Ich lachte dann noch theatralisch als ein Mid- 
chen dazukem, und sich überlegte, ob es nicht was lecke- 
res ziehen soll. Weil es einfach naiv ist, zu glauben 


daß Ungeziefer nur statistisch existiert. 
Der Kubanische Botschafter, Mai 1995 
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Claire Marienfeld 


Bahnhof Erlangen. Rechts von der Bank, auf der ich Platz 
a genommen habe, hoppelt eine Ratte unter einem grauen Kas- 
ten hervor, nimmt sich etwas (für sie) schmackhaftes, was 
dort auf dem Asphalt liegt. Sieht irgendwie wie Popcom 
aus, mit so eckliger plastik-lila Färbung, hoffentlich 
hats geschmeckt. Dort liegt bei genauerem hinsehen über- 
haupt noch mehr Mill herum. Da sollten die Bayern mal was 
zum Thema "saubere Stadt! unternehmen, anstatt noch mehr 
grüne Millmänner anzustellen. Jedenfalls habt ihr schon 
bemerkt, daß sich mein bürgerliches Verständnis von Sar- 
berkeit und heiler Welt, wenn es schon durch eine Ratte 
bewegt wird, nicht besonders viel mit Hardoore zu tn 
haben kann. Genau. Wirkliche Männer halten sich nämlich 
zurück zum Bahnhof. Die Ratte rannte wieder unter den 
Metallkasten, nachdem sie bemerkte, daß ich sie anstarte 
(wo waren eigentlich die anderen Leute, die normalerwei- 


Nee 
| Genug ist genug, wie INTEGRITY schon vor 7 Jahren bemerkten. Ich werde jetzt 
i nicht wieder über das Land herziehen, dessen Überbewertete Fußballmanschaft 


i der bulgarischen Mannschaft (Vivä Bulgaria) kläglichst gescheitert ist. Ihr 
;ı wißt schon, die mit dem dicken Kanzler. Hierzu will ich noch kurz anmerken, 
\ daß es cool ist, daß man auf Deutschland nicht stolz sein kann/darf-es wäre 
N eklig, wenn ich mich mal so umgucke. Selbstverständlich ist die Regierungs- 
| heuchelei hierbei negativ, ein Grund mehr für die "ab 60 in die Rente"-Rege- 
‘ lung, die für Regierungen gelten müßte. Über die Vereinigten Staaten der un- 


3 
3 
3 


: sehen hatte. Die Russen kriegen heute auch nicht ihr Fett weg (Vivä& Dudajew) 


wird der Erbfeind Frankreich geprügelt! Jawohl, Frankreich raus! Es wird 


i Beziehungen abgebrochen werden, wie Australien es hoffentlich bald wu \ 
; Städtepartnerschaften gekündigt werden, ein Handelsembargo eröffnet werden 


x Verhöhnungen in Gang gesetzt werden. Was ? "Die haben dort ja schon 182 Tests 
:ı gemacht, warum hast du bisher nichts gesagt ?" Haha, damit könnt ihr euch 


; faire", oder ? Aber wenn sie niemand verabscheut, dann machen sie so weiter. 
: Und sie haben in der Mehrheit Schuld, da sie den en u wählt 


DESIEZ AD) Behndx nedge ‚"gd3seDe ur AL 


\ Speiseröhre alkalisch verätzt." (. . .) 
\ "Blausäure ist eine farblose, nach bitteren Mandeln 
S riechende Flüssigkeit. Sie ist eines der am schnellsten 


schon zum wiederholten mal an der technisch und könnerischen Überlegenheit 


begrenzten Möglichkeiten will ich auch nicht wieder den Stab brechen, obwohl 
ich nahe dran war, nachdem ich die BBC-Dokumentation über die Kuba-Krise ge- 


und der Engländern erspar ich auch ihren Brent. Israel hat dieses Jahr auch 
noch nicht ihren 2000. Palästinenser ermordet (wenn ich mit dem Zählen mitge- 
kommen bin), sie sind eigentlich schon eine Schande für meinen jüdischen S 
Glauben (Weil sie noch keine 2000 hab dort viele Rassisten 

sind 9)5 S 1 = RS ; N \ N 
Ziel meiner ausfälligen Attacke solle ren Nationa- 
litäten hier sein, die sich gegenseitig das Leben schwer machen. Nein, heute 


wiedermal Zeit, was zu unternehmen, wenn dies sau zu units sein wird 
ihr dies zu lesen kriegt - wahrscheinlich. N ® 3 


N 
Umgehend sollten die Froschfresser ausgewiesen werden, die diplomatischen 


("Made in Paradise" ? Dann sollen sie ihn auch da fahren!), und öffentliche 


immer herrausreden, damit ihr keine Probleme kriegt und weiter so cool sein 
könnt. Wie wäre es mit:"Ständig bringen sich Leute um, warum nicht du?" 
Nein, die Franzosen ärgern mich jetzt wirklich, und hey, ich hab’ dort auch 
Verwandte, aber davon wird das, was sich die Franzosen leisten auch nicht 
besser. Daß sie ihre abgefuckte Großnation durch einen Söldner/Verbrecher- 
haufen "beschützen" lassen, bzw. damit ihre Interessen durchsetzten, ist 
schon daneben und das mit Algerien war auch ganz im Zeichen des "Laissez- 


schon im Wahlkampf Atomtests ankündigte.g ERTRTUN S 
Das mit der deutschen Regierung ("Feigheit ist BianE, wenn keine Soldaten 
nach Jugoslawien geschickt werden, sondern wenn solche Idiotien (unter Freun- 
den?) nicht verhindert werden" - Zitat von mir), war ja nicht anders zu er- 
warten. Warum sollten sie plötzlich richtig reagieren ? Ihr könnt trotzdem 
Dr. Klaus Kinkel, Auswärtiges Amt/Adenauer Allee 99-103/55113 Bonn schreiben, 
und fragen, ob er vorhat, irgendwann mal Außenpolitik zu machen. Wenn ihr 
dann den Kugelschreiber in der Hand haltet, kritzelt noch folgende Adresse 
auf eine andere Postkarte: M. Jaques Chirac/Palais de L’Elys&e/55-57 Rue de 
Fanbourg, St. Honore/F-75008 Paris, und kritzelt ... drunter was für ein 
Fuck-Up er sei. R 
Zur Klarheit:Mir ist eigentlich wurscht, ob Chirac ns el che _ Atontest=Ab-) 
kommen gefährdet/bricht, etc., hey, China h hat, d.h. die inzüchtige Regierung 5 
dort, kürzlich auch wieder probiert. r ö : 
Der Atomkrieg kommt sowieso noch. Was mir übel bekommt ist, daß die Chefdemo- TY K : " UA 
kraten meinen, ein weiteres Stück annektiertes Land - Mururoa ist eine Ko- PAR DIKT TOR un Fürt 
lonnie Frankreichs - zu mißbrauchen. Die Leute dort haben schon genug Ärger 
(Mißbildungen etc.) von früheren Geprotze. Wenn es so wichtig ist, sollen sie 
die Versuche im eigenen Land (Epinal?) durchführen, anstatt sich auf der an- 
deren Seite der Welt, die nicht beweisen muß, was für eine Länge ihr Schwan 
hat, assozial zu verhalten. 
Ich verachte Chirac. 


P.S. Frankreich/Franzosen u.ä. wurden hier als Verallgemeinerung benutzt; 
gemeint waren alle, die stolz auf die Grande Nation sind. N 


Der Kubanische Botschafter, 26.6.1995 


SEEN ONNAIG 


SERVSSBBLELREELEERINITENNENENNTENNNG 


"Das bekannteste Salz der Blausäure ist wohl das Ka- 
liumcyanid-KCN, Zyankali genannt. Beim Schlucken wird 
aus ihm durch die Magensäure sofort Cyanwasserstoff 
(Blausäure HON) freigesetzt. Vorher jedoch wird die 


terscheffeln (hey, weiter wird es immer gehen!) und, 
die Schuld einfach denengibt, die sowieso an allem: 2 
Schuld sind: die Politiker und die anderen! Man E 
fühlt sich auch wirklich überlegen, wern man u 


zum Tode führenden Gifte. Die Wirkung beruht auf der « 
‚ sofortigen Lähmung des Atemzentrums. Technisch wird N 
 Blausäure nach dem "Andrussow'!-Verfahnen aus Ammoniak, 
und Methan hergestellt (. . .)'" — Chemiebuch \ 


Leib versch lu B 


Warum ? Zu was ? Und überhaupt, wer ist Andrussow PSseu 9%-bänaigen Enzyklopädie "ie beveise ich Fehler W 
sicher wieder so ein einfallsreicher Russe, dabei‘ - und habe recht". Ja prügeln muß men sie, die Idea- 
ist der Tod doch ein Meister aus Deutschland. Fig _ gg Histen. ran a 2 u 
zurück zum Faden, die reißerische Einleitung hat #48 \ \ | 
hiermit logischerweise nur am Rande zu tın - iu2Eo Denia iR ich WCEE BeilrliEn wegen. daß mein Über- 
giert peripler"' ist so ein dummer Abiturienten- £ 108. @ | hebliches Getue mir langsam Sorgen macht. Men kann 
spruch: "Wie mir ein beiläufiger Einblick in die TER noch so zynisch sein und immer recht haben, wenn 

5 Volt der Cheap Meere Fer u 2 men dabei nicht mal über seinen Schatten springt, 
_ tion Zynismus verhalf". N TuS 5 muß men auch am Schluß lachen. Wozu soll dennder | 
Bi Arten ee 88 = ganze Ärger, das Anprengern und schimpfen auf her- 
Ei FREE Stichwort Streß: Wer will sich‘ BIER | schende Verhältnisse gırt sein, wenn man danach doch 
\ denn noch um die Probleme der Umwelt, Menschlich- SEE ‚wieder froh ist, sein Bier zu haben und kein weiteres 
Neit, Zolitik pl OEL kinmern, SH \ 


wieso klar ist, 6 ee zaihe: m 
den sich zunehmend anhäufenden Problemen, die ei- 


„genen sind so kaum noch zu bewältigen. Ich erspare 


EEE ESSEN ee SIENNNINNLEN, 


EREEEETEÄERTE? 


Liebes Tagebuch! 

Anderswo sind sie auch nicht klüger! 
Vor allem bekomme ich zunehmend Zweifel, wo denn der Unterschied zwischen 
Biohazard- und Earth Crisis-T-Shirts ist, es scheinen jedenfalls genau so 
viele zu kursieren, was direkte Rückschlüsse auf die Idiotendichte zuläßt. 


Doch halt! Biohazard (+5.0.I.A.)- Bashing scheint schon zum guten Ton Er x 
eines Konzertes zu gehören, es gibt den "korrekt"-Anstrich, also wollen Blöd und dreist 
wir Abstand nehmen und heute einmal Hard- bzw. Frontline-Bashing betrei- r b R 
ben. Von dem, was man in Geleen beim SxE/HC-Festival bezeugen durfte, Was bislang ein Bau-Ste-=- 
müßte man eigentlich über die beiden (sind doch nur zwei, oder?) Kinder : 


nur höhnisch lächeln: Eßt mal wieder ein leckeres Schnitzel oder ein Schmalz-"""* 
brot, damit ihr etwas Fleisch auf die Rippen kriegt, so wie ihr daher kommt 
fürchte ich mich leicht zu hüsteln, wenn es mal einen richtigen Pit gibt. 
Jedenfalls haben sich die Bengel streckenweise recht ungehörig aufgeführt 
gegenüber andersdenkenden. Nun ja, die kommen auch mal an den Richtigen. 


Doch zurück zum Thema, natürlich habt ihr mittlerweile das Geheimnis ent- 
lüftet und wißt deshalb, daß dies ein prahlerischer Konzertbericht sein 
soll: Der Kubanische Botschafter, Todesstern Hütten und Atombombe Hagenbach 
haben sich also mal eben nach Geleen begeben, um zu sehen, was man diese 
Saison so trägt. Um alles etwas zu verkürzen, also nur die interessanten 
Sachen: Es gab viel und reichlich zu kaufen, z.B. Gebüsch in den Coffie- „_ 
Shops, doch leider wurde für den Botschafter das Ereignis maßgeblich durch” 
ein unverfrorenes Intervenieren eines Sittenwächters überschattet, der ihm 
des Brutalotanzens bezichtigte (und daß er ein Biohazard-Mainstream-Blödie 
sei), damit hat er natürlich genau ins Schwarze getroffen, aber war es’ % 
dazu auch nötig, vorher mit einem arglistigen Bubenstreich zu versuchen 
die Nase des Botschafters mittels eines heimtückischen Kopfstoßes zu” 
brechen ? Vielleicht schon, aber es tat halt auch weh. ä 

In den Mitt-90ern scheint man auch nur noch zu stagediven, ohne dies 

in Zusammenhang mit anderen Bewegungsformen zu bringen. Außerdem nervte 
die Nardcore-Bühnenbesatzer, ich meine, daß es doch etwas seltsam ist,’ 
wenn sich die Band teilweise auf ein Drittel der Bühne beschränken muß, 


damit irgendwelche faulen Säcke(und Frontliner) auch mal im Rampenlicht 3 
Hopeman path (B) 


sitzen dürfen. er A U N 
Überhaupt hätte man die Sets etwas kürzen können, damit das ganze nicht so Mainstrike (NL) 


Marathon-mäßig abläuft. Übernachtet wurde in einer Halle, zu der noch eine 
halbe Stunde Fußmarsch nötig war, es sei denn, man saß im Frontline-Merce- Rancor (NL) 


des, der sicher 100% pro-life war und nebenher fuhr. Als dann gegen 3 Uhr Z 
ein Liegeplatz gesichert war, hätte nur noch jemand die Ruhrpottler ruhis® Liar (B) 
; Acme (D) 


schlagen müssen, aber so durfte man noch der Tröte lauschen und lustigen 
Hörspiel-Pornos: Live um 4 Uhr! Jedenfalls weiß ich jetzt auch warum die 

Frontliner gegen Abtreibung sind, denn daß mit der Homosexualität sehen die Neckbrace (GB) 
nicht so eng. 


Der Sonntag war auch ganz nett. 
l 


# SATURDAY 


Ach ja, noch etwas Name-dropping: uuum...\\ be Are, 
- NECKBRACE (GB) waren der musikalische Höhepunkt, Gemetzel beim "Firestorm" Pin 
cover, ansonsten war das Publikum still + sunny TE 
- ACME (Bremen) ohne Bassist, aber voll überzeugend mit TRIPWIRE-mäßiger SUNDAY Ace, 
Bühnenshow, nur nicht ganz so brutal. 2 5 mo 
- CONGRESS, hatten ein Heimspiel und trumpften ziemlich auf. Out of Sight (D) 'aoa 
- RANCOR, ebenfalls locals, mit Trommelcomputer und starkem Cleveland-Death- ek 
Metal-Schaden waren nasıa lumtign > Steadfast (D) a5 


- Coversongs: 2 x Earth Crisis "Firestorm", 2 x GBs "A new direction", Seven Surface (D) 
Seconds "Young "til I die", Integrity’s "Those who fear tomorrow", Ringworm 
"The promise", Unbroken "Final expression" und Cro-Mags "We gotta know", Congress (B) 
der einzige Coversong, bei dem NICHTS los war. „# ee 
\ u... E Zi 


2 22 De 


„Mariboro-Mann“ tot. 


"Der „Marlboro-Mann“ ist tot: 
Er starb im Alter von 73 Jahren 
an Lungenkrebs. Viele Jahre 
trat der Schauspieler David 
McLean in den Werbespots für . 
die Zigarettenmarke auf. Er 
' hatte auch in zahlreichen We- 
stern und in der einst beliebten 
Fernsehserie „Bonanza“ mitge- 
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Nach einem een Konzert, bei dem auch nicht mit % Gut... Jetzt konnte also zum Fanzinekrieg zwischen PLOT 


dirı® 


gegenseiteigen Sticheleien gegeizt wurde '". . . wo sind und ZAP übergegangen werden. Ich sprach Larry darauf 
wir hier? In Stuttgart ? Nein, in Bayem". . ."Amis raus''W an, daß er ja dabei irgendwie zwischen den Stühlen sit- 
. . .'"Wir sind aus Saar-Brooklyn, fuck you", nahm ich zen müsse, da er früher im ZAP recht aktiv war und jetzt 


das Wagnis auf, relativ unvorbereitet — ich hatte mir Sachen fürs PLOT macht. Larry war in der Tat auch nicht 
keine Fragen notiert - die Fragestunde einzuleuten. Vie- sonderlich angetan von der Frage und wollte nicht in die 
len Dank hierbei an Radio StHörfall, deren Aufnahmegerät I Piskussion einsteigen. Er sei jetzt 32 und habe mit sol- 
nach 5 Minuten die anarchistische Totalverweigerung pro- W chen Kindereien nichts am Hut. Das sei ihm einfach zu 
bie EEE __ VER. „. blöd. Es muß aber auch so gewesen sein, daß es tatsäch- 
er mn ss lich ernst gemeint war, mittlerweile aber ein Waffen- 
Die erste Frage war ein empörter Aufschrei, der sich aus wm - 8 : ’ : 
einer fehlenden Textbeilage zur "Cpill'" Ip ergab. Larry stillstand vorliegt. Zur Auflockerung dieser Diskussion 
blockte ab, indem er erklärte, daß wohl niemand irgend- meldete sich jetzt auch eine Frau Sonnenschein oder Son- 
was wichtiges aus den Texten erfahren könne und da hat‘” „. nenscheid (so irgendwie!) zu Wort, die schon während dem 
er sich einfach den Umstand erspart, die Texte aufzu- " Konzert für Furore sorgte, da es doch ein eigenartiges 
schreiben. Trotzdem sei es keinesfalls so, daß sie ın- Bild ist, eine ca. 70 Jahre alte Frau vor der Bühne zu 
wichtig sind. Pollo merkte dazu auch an, daß jeder, der _=* ej sehen, umringt von 50 Jahren jüngeren, ungewaschenen 
dem englischen halbwegs mächtig sei, die Texte auch so „. Schwitzen. Sie sagte, daß sie Mitglied im Kunstverein 
verstehen kann. Es gibt einfach keine "Message" in den =. *. sei und immer mal vorbeischaue, wenn sie sich zu ein- 
Texten, es ist deshalb auch einfach nicht nötig sie ken- Sam fühlt. Diese Band heute habe im Gegensatz zu vielen 
nen zu müssen, da sich die Band nicht als Verbreiter von ff anderen, Sa dort schon sah, wenigstens ar (mus. ge 
Problemlösungen sieht. Ob sie dann damit zufrieden waren habt. I: 
als "Punk rock Party'' im Newsflyer ihres Labels angeprie- Hier hakte pen dann auch ein, um in ERfehrung zu bringen, 
sen zu werden. Pollo erwiderte dazu, daß sie sowohl Punk Wie es STEAKNIFE heute denn so gefallen habe. Vor allem 
rock als auch Party leiden mögen und tappte damit in die Klos wurden gelobt (zu recht) und es sei auch ansons- 
meine hinterhältige Falle, da er mir damit Gelegenheit gg en spaßig gewesen. Um nochmal die Text-Wunde zu a 
Een, ie in Sinn A it an Ken fragte ich Larry, ob er nicht befürchtete, wegen be 
Hosen und Funpunk zu nennen, was doch arg degradienend than you" mal vorm Tribunal zu landen, wegen u 
ist. Natürlich eräuterte Pollo dam, daß dieser Vergleich un EINE EIER EREEEE EN BEI, ware mie er 
nicht auf ihrem X-Mist gewachsen sei und ich legte meine , ich solle das nicht so erst nehmen (hab ich 
auch nicht) und ich im en der Tan sei, ‘ auf“ wu 


Flosse nochmal auf die Wunde, indem ich darauf hinwies, # ö 
daß dieser Vergleich gut zu der Tatsache passe, daß sie # 
ihre Texte nicht abgedruckt haben (hey, ist sowieso u > 


! spaß) und, die Emotionen heizten sich af... 
1 er re Zr - 


wurde dann auch professionell geblockt. Dabei kam ich 
mir dann auch ziemlich naiv vor, ich böser ich, zu ver- kundet und ich beließ es dabei. 
muten, daß doch irgendwo eine welterschütternde, men- Natürlich mußte ich auch zur Sprache bringen, wie das 
schheitsverbessernde Meinıng verborgen sei. Nun ja. Zu denn so aussieht — 2BAD haben eine starke BLACK FLAG-Be- 
"Eastwood!" wussten die Kumpanen jedenfalls nichtmal,” _. “einflußung, ANKRY SIMONS waren eine Hommage an die ANGRY 
daß derzeiten eine 14teilige Schießwut-Reihe im Femse-. .SAMOANS und auf der "Godpill'"' klingt Larry (meiner Mei- 
hen kommt. Trotzdem hofft Larry inständig, daß Clint nung nach) streckenweise arg nach Jello Biafra. Das sei- 
wieder zum alten Pfad zurückfindet, da er im sinnlosen ne Stimme nach Jello klingt, sei möglich, aber nicht von 
Leute erschießen nämlich besser ist als Charakterdar- #larry beabsichtigt. Die ANKRY SIMONS, wurde mir erklärt, 
steller. Zur Winona Ryder Liebeserklärung konnten sie : starteten als ein Silvesterscherz, um ANGRY SAMOANS Co- 
auch nur noch den Kopf schütteln, als ich sie darauf ba ver zu spielen, 2BAD sind sicherlich beeinflußt von 
ansprach. Wer nach tiefgründigen Weisheiten in Songtex-"..» "BLACK FLAG, meinem unverschämten Vorwurf der Unkreativi- 
ten aus ist, solle sich eine FUGAZI Platte kaufen !!! tät wurde aber hefttigst widersprochen. Larry sagte, daß 
Als nächstes heißes Eisen entpuppte sich mein Tiefschlag, % er mit 2BAD Musik macht, deren Intensität sein Leitmotiv 
bei dem ich Larry auf eine seiner Ansagen ansprach, beip sei, außerdem findet er, daß sie schon recht eigenstän- 
der sich gegen P.C.-ler aussprach. Da ich dies als "fer-W@l dig sind. STEAKNIFE ist da dann eher etwas, was ihm ein- 
tigmachen eines imaginären Feindes'' ansehe (mir scheint, fach Spaß macht zu tun. Dabei ist es ihmen egal, ob sie 
y» es natürlich so, daß PCler nicht (mehr) existieren, da jemanden auf die Füße treten, dies sei zwar nicht beab- 
ag sich der Begriff "political correctness" als sinnent- sichtigt, aber irgendwer fühlt sich wohl immer gestört. 
leert entpuppt hat und deshalb nur nichtvorhandene Sün- Sie wissen, wer ihre Freunde Sen und der Rest könnte 
‚den böcke geprügelt werden). Ruckzuck war ich in der Bre- 
doullie, da Larry sich daran nicht mehr erimnern konnte 
und mir selbst der genannte Wortlaut nicht mehr einfiel 
(Taigin seng ?) Glücklicherweise mischte sichaber in di 
sem Moment der andere Gitarrist ein (der mit dem Fred 
Perry Hemd) und erzählte ein paar Geschichten. Beginnend 
damit, daß Punk Rock immer gegen Regeln war, erklärte er, 
daß er früher mal bei CHALLENGER CREW gespielt hat, wel- 
che ein Lied hatten, daß "Rape your mother"' heißt. 
jweil da irgendwas mit Vergewaltigung (rape) dabei ist, 
durftten sie deshalb damals nicht in Göttingen spielen. 
also setzte sich einer von ihnen hin und schrieb einen 
. langen Brief an die Göttinger, indem er erklärende Worte 
* fand. Darauf‘ bekammen sie dann aber keine Antwort. Da- 
‚nach tischte er mir noch eine Geschichte über 2BAD auf 
# (2BAD ist eine Band mit nahezu identischer Besetzung wie 
STEAKNIFE, die parallel dazu besteht. STEAKNIFE haben 
sich übrigens aus den ANKRY SIMONS entwickelt. Verwirrt? 
Als 2BAD vor einer Weile in Nürnberg im KOM spielten, 
sprach sich deren Sänger Lee (=Larry Lipstick) gegen Ras- 
i tafarians aus. Ausgehend von der Annahme, daß doch alle 
sich so korrekt geben im HC-Bereich, wird trotzdem der 
BRastakult total akzeptiert, obwohl bei den Rastas Frauen 
weniger gelten als Vieh. Nun hat offenbar eine Frau im 
Publikum nur gehört, daß Lee sagte, daß Frauen weniger 
als Vieh gelten, was dazu führte, daß 2BAD die Gage ver- 
weigert wurde. Sie seien es leid, sich vor solch verbohr- 
ten Leuten rechtfertigen zu müssen und meine Annahme, 
daß es keine PC-Leute mehr gibt, könnte damit wiederlegt 
sein, aber ich erspare euch hier weitere Sülzereien. 
Zu dem Thema Amerikaner in Deutschland, bzw. frühere GI- 
Tätigkeit von Larry, wieso, weshalb und überhaupt, wurde 
The girls are far 
prettier than they 
used to be: 
a different race 


zu sprechen. Wie es doch ziemlich retro ist in Anzügen 
aufzutreten (oder sind sie schon so alt ?). Als erste 
Band, die mir in ähnlicher Aufmachung zu Augen kam, stel-| - 
lte ich die NATION OF ULYSSES in den Raum und machte ei- 

nen Quervverweis zu PULP FICTION. Das ist auch ein Lieb- 
Mi linesfilm der Saarbrücker und es folgte eine kleine Dis- 
kussion über den Soundtrack, wobei meine Ignoranz zu die- 
ser Musik entlarvt wurde. Hey, die schwärmten plötzlich 
von HOT CHOCOLATE und ähnlichem, was ich gar nicht ken- 
nen will, da darf man sich doch wohl zu unüberlegten 
Kommentaren hinreißen lassen . . . Nach diesem peinli- 
chem Enttarmnen leitete ich clever über zu ihren Lieb- 
lingsbands — was mir davon noch im Kopf ist, sind SUPER- 


lage in Saarbrücken, worauf nur tristes Schulterzucken 
angesagt war. Der Fred-Perry-Gitarrist merkte bei wei- 
terem Nachbohren an, daß er mit dem Sänger von ABC DIA- 
BOLO zusammen wohnt und diese sich wohl so gut wie auf- 
gelöst haben (". . . wollen erstmal Pause machen . . .") 
auf die Frage, ob sie sich die LAUGHING HYENAS ansehen 
werden, in daß er sie schen anno “89 mit 


from those sour, 
heavy Hitler 
maidens with 
pigtails 


_ Steakmesser 


- KILIDOZER zusammen sah und er durchaus wieder dazu ge- ä “E 
neigt sei, sie zu sehen. Nach einigem “rumgestochere a 
in die BLACK FLAG Richtung, kam die Atombombe von Larry: Ei 
Er hat BLACK FLAG noch mit Dez Cadena am Gesang live ge-  " 
# sehen, in Houston! Cool! Larry hatte auch einen netten nn 
“ Kommentar zu "Get in the van!' — dem BLACK FLAG-Tourtage- 
buch von Rollins — parat: Es sei ganz gut, außer wenn 
- Henry mit seiner er als ES anfängt. Wahr 


vr Ri 3 
ae Te 


»- NEGATIVE APPROACH, die > MISFTIS, a zu seinem größeren = 
2 tern, die ANGRY SAMOANS, hat er leider nicht gese-—— 7 

“hen. Zum Stichwort Texas kamen mir dann die DICKS und 

BIG BOYS in den Sinn und wieder ein Treffer! Da die Ge- 

nossen jedoch zum Aufbruck trieben, bescherte mir Larry h 
nur noch eine letzte Story zu den DICKS: Als er sie demals :  : 
so ”79 sah, hatte ihr sänger die Angewohnheit, immer als 
frau verkleidet aufzutreten. Und an diesem Abend lieher ____ 
ei" ee 
Aaah, Nostalgie . . » 
P,S; Die beleuchtete Basstronmel mit Jehova-Schriftzug 


Pr 


Am 1.11.1995 spielten SHEER TERROR mit BEOWULF in der Röhre zu Stuttgart. 
Nachdem ich die Band auf ihrer Frühjahrestour leider verpasst habe und sie 
aber seit der Veröffentlichung ihrer ersten Platte zu unseren Lieblingsbands 
zählen waren Gründe genug da, nach Stuttgart zu fahren. Ich wollte auch 
gleich noch die Gelegenheit wahr nehmen, eine Fragestunde fürs Radio und 
dieses Heft abhalten, etwas, das ich vor Jahren hätte tun sollen. 

Nun gut, die Sprechstunde mit dem good Rev. Paul Bearer wurde leider ein 
Griff ins Klo: Paul, auf den ich alle Fragen abgestimmt hatte wurde nach ca. 
10 Minuten zu einem Telefoninterview weggeholt, worauf ich dann ein paar 
Fragen improvisierte und das Gespräch mit Gitarrist Mark weiterführte, was 
dann doch nicht so ergiebig war. Schade, denn Paul war äußerst gesprächig. 
Zu allem Übel versaute ich auch noch die Aufnahme. Deswegen an dieser Stel- 
le also kein Interview zudem der Kubanische Botschafter mir mit seinem Ge- 
nörgel ständig auf den Wecker fiel. Trotzdem, das Interview werde ich fürs 
nächste Heft nachholen, irgendwie wirds schon klappen. Bis dahin könnt ihr 
euch ja mal die neue Doppel 10'' zulegen, die lange nicht so schlecht ist, 
wie man es nach dem Verriß im ZAP vermuten könnte. Zugegeben, auf der neu- 
en sind drei, vier absolut müllige Lieder drauf, die ich so in der Form 

von der Band nie erwartet hätte. Dafür ist der Rest der bewährte Standard: 
Es wird immer noch mit etwas Metal liebäugelt, allerdings stehen dafür die 
Punkroots mehr denn je im Vordergrund. Die Texte sind allerdings etwas ent- 
schärft worden, obwohl bei "College boy'"', der längst fälligen Abrechnung 
mit dem Studentenpack, die alte Gemeinheit und Haß noch durchscheinen. 

Das Konzert war dann doch nicht so gut: Die Röhre ist einfach kein Ort 

für HC-Shows, das Publikum tut ein übriges, um keine Stimmung aufkommen 

zu lassen. Dafür hatten SHEER TERROR einen Bombensound, Pauls Stimme kam 
total genial. Und er bewies wieder, daß er ein begnadeter Entertainer ist. 
Vor allem, wenn er seine Sprüche dem Publikum widmete. Ich hoffe, daß die 
Band bald wieder auf Tour kommt und dann wieder in einem gescheiten Juze 
auftritt, wo auch das Publikum stimmt. 


New Zealand 
- Scene report — 


1994 war ein schleppendes Jahr für N.Z.Hardoore, ohne wir- | 

klich feste Bands, die spielten. 1995 ist aber unglaublich. W 
Hamilton SxE-Hardcore, mit einer großen Szene dort hat’ Kr 

zwei brutale und innovative SxE-Bands hervorgebracht: 

CONTROL und STRUCTURE , die beide S.0.I.A. auf ihrer letz-E%y 
u begleitet: heben. Hinzu kommt noch eine; $ Me 
neue hervoragende HC Band - the GIFT, die kürzlich sowch1f72) 78 
mit CONTROL als auch STRUCTURE. gespielt: haben.” ggg Auadb 7% 5“ 
Die Straight Edge HC-Band LOGANS RUN aus Auckland hat ge- I 

rade ein Demo mit vier Stücken aufgenommen, das möglicher-'/, 

weise bald in den USA gepresst und veröffentlicht wird. 

LOGANS RUN BEIINHALTET den Gitarristen, Bassisten und} B 
TROMMLER von BALANCE, mit PACECAR Trommler am Gesang. hz 

LOGANS RUN spielen traditionellen Hardcore mit eingeängi- 

gen, melodischen Passagen und Vocals die Ian „McKaye nicht 
unähnlich sind. x’, vaie N SERR 
meine neue Band ARNED WITH ANGER hat: gerade demi: begonnen I 
regelmäßig zu spielen. Sie beinhaltet mich am Gesang und 
Andrew Marshall (ex-BIG LIZARD) am Bass. Sehr derber Vegan 2 
SxE HC. zwei Gigs kürzlich waren erfolgreich, trotz ille- En 
galem auftrittsort und fehlender Werbung. 

Mark Gibb  - 2 _ 
21 Edgeworth Rd " UFE BLODD au ua” 


Glenfield, Auckland 10 7 TC > 7 SE, 


new zealand u | a8 3 STRUCTURE Hamilton 


Merk Gibb, 21 Edgeworth Rd, Glenfield, Auckland 10# 
New zealand 


p-S.: Wegen Adressen meldet euch bei Mark. 
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Marks Band heißt jetzt ''CASH" um die 

mit dem ARMED WITH ANGER-Fanzine/Label aus England zu um- 

gehen. Nach mehreren Besetzungswechseln haben sie jetzt A Er 

in ee = X 

spielt Gitarre-Uı VRRRENNNNNKYTIMM NINA 

Mehr sei über das Land nicht zu berichten, weil erg re Fi 

weak!". Haltet auch die Äuglein auf für das CASH-Demo und Pin 

einen SxE-Comic von Mark im Herbst. ; : 
N_| PT PO LIREERRG | \ 

CONTROL /Hawmi (for | 


rl IR 
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EGO TRIP-Interview, 15.7.°95 mit MA, dem Gitarristen 
Born too late ? Vielleicht, aber ich durfte EGO TRIP we- 
nigstens einmal live sehen, was eine wichtige Erfahrung 
war. Gekreuzigt werden müßte der Wysmyk, da er eine Pro- 
mo 7'' bekam, mit der Anfrage, ob EGO TRIP nicht in Crails- 
heim spielen dürften. Irgendwie sind die Crailsheimer wohl 
in einer anderen Dimension als ich: radio Crailsheim aka 
Bussi Bär vereitelt den ACME-Auftritt und der Wysmykator 
untergräbt EGO TRIP und torpediert EARTH CRISIS . . . was 
soll der Namen jetzt ? Vielleicht sollte man dem Low-W 
für das verhindern der "Knights of justice" eher dankbar 
sein . . . Legt euch die "Alone" 7" von EGO TRIP zu und 
weint bittere Tränen, daß sie vorbei sind. Das Interview 
war zwar nicht so ergiebig, aber dafür klingt meine Stim- 
me auf dem Band total überzeugend. 


aber die Leute sind mehr Pınk Rock als Offspring und Green 
Day zusammen (ist ja nicht sonderlich schwer). 

PS: Du warst ja kürzlich mit SCRAPS unterwegs — hast du 
da irgendwelche Geschichten aufzutischen, oder wie wird 
man überhaupt als Aushilfsgitarrist behandelt ? 

MA: Ja, eigentlich ganz gut. Es hat sich halt so ergeben, 
da wir mit EGO TRIP zusammen mit NATIONS ON FIRE gespielt 
haben und dann war ich letztees Jahr der Fahrer von 
CHORUS und die haben ein paar mal zusammen mit den SCRAPS 
gespielt und von daher haben sie mich eben gefragt, da 
ihr Gitarrist, der Raphael, nicht so lange auf‘ Tour gehen 
kann, da er mit Drogensüchtigen arbeitet. Er ist zur Be- 
zugsperson geworden. Die Tour ansich war sehr lustig, 
sehr nette Leute. Sie haben sich zwar untereinander ein 
bißchen verkracht, aber damit habe ich nichts zu tun ge- 
habt. 

PS: Wie waren eigentlich die EGO TRIP-Gigs mit ENDPOINT? 
MA: Das war die erste Tour, die wir gemacht haben. Alles 
war sehr neu für uns. Viele neue Erfahrungen. Drei Wochen 
ging die Tour — die Leute von ENDPOINT waren sehr nett. 
Das traurige dabei, wenn man mit amerikanischen Bands auf 
Tour ist, ist daß die Leute einfach nur wegen der Amiband 
kommen und keiner wegen dir. 

PS: Was ist also deine Meinung zur hiesigen Yankee-Ver- 
MA: Das ist es eben, was sich mittlerweile in zwei Spar- 
ten aufgeteilt hat, diese ganze Hardcoreszenerie ... » 
die Leute, die eigentlich tiefer darin sind machen das 
nicht. Weil es gibt auch sehr, sehr gute deutsche Bands. 
von der Amivergötterung, wie sie zur Zeit bomt, halte 
ich eigentlich nicht viel. Es ist mn mal so, das ist ein 
Trend. Weil einfach die Musikrichtung Hardcore aus dem 


PS: Eine kleine Nebenfrage: Ist die erste EGO TRIP 7" 
eigentlich noch erhältlich ? 
MA: Nein. 

PS: Aareh „. . . sind noch irgendwelche posthumen Ver- 
öffentlichen geplant ? 

MA: Nein, es ist auch nichts mehr da. 

PS: Der Otto (Sänger) hatte sich ja bei dem Konzert 

im Kunstverein, bei dem ich euch sah (in Nürnberg am 
3.12.’94) kritisch gegeniiber dem PLOT geäußert, für 
das ihr ja auch ein Lied gespendet habt. Was hat ihn 
wohl dazu bewogen ?” (Es sei ein klinisches Computer- 
Fanzine, klang enttäuscht) 

MA: Ich glaube einfach, daß er höhere Erwartungen ans 
PLOT gesetzt hat. Es sollte eine Alternative zu den 
großen Fanzines sein. 

PS: es wurde ja ein ziemlicher Szenekleinkrieg vom 

MA. Damit habe ich eigentlich auch nicht gerechnet, da 
daß doch sehr albern ist. Weil wenn ich wirklich was 
gegen jemanden hab, wie Lost & Found und PLOT, dann 
würde ich (als Fanzinemacher) diesen Typen nicht 34 
Seiten pro Heft widmen (+ Anzeigen für IAF). 

PS: Was hälst du von den Aufklebern (HC ”94 - Killed..) 
Oder allgemein von den Labelgebaren von If ? 

MA: Des I&F Label ist mir eigentlich egal, da ich damit 
nicht s zu tun habe. Gut, ich finde es schon in Ordnung 
daß das PLOT ein bißchen aufdeckt, was da vorsich geht. 
Aber im Prinzip habe ich da nichts mit zu tın. 

Aber allein weil sie irgendwie an unsere letzte 7"' ge- 
kommen sind und die jetzt für 6.90 oder sowas ver- 
kaufen, obwohl wir denen nie eine Platte verkauft ha- 
ben, finde ich das schon frrech. Deshalb ist mir das 
label egal (?!?), ich kaufe keine Platten, die sollen 
machen, was sie wollen. 

PS: Was hat den eigentlich die ''Do it yourself"'-Ideo- 
logie noch für einen Stell. für dich ? Du hast mir 
erzählt, daß du dir gerade ein eigenes Studio einrich- 


PS: Was hast du demn in letzter Zeit musikalisch innova- 
tives gehört ? 

MA: Hn . . . kennst du CONTROPOTERE aus Italien? 

PS: Nur vom Namen her. Sie sollen vor ein paar Jahren 
eine gute Tour gehabt haben. 

MA: Sie sind sehr genial. Was auch sehr zu empfehlen ist, 
wäre eine Band aus Washington D.C., RAIN LIKE THE SOUNDS 
OF TRAINS, die waren letztes Jahr (”94) im Herbst auf‘ Tour. 
PS: Das ist doch "ne All-StarsBand . . » 

MA: Wenn man so will. Sie spielen so von der Musik her 
nichts, was mit Hardcore zu tun hätte. 

PS: Sie wurden ja in der Punk-Bibel MRR zum Reviewen 
abgelehnt, da sie nicht Punk Rock seien. 

MA: Ja, gut, die Musik ist mit Sicherheit kein Punk Rock, 


MA: Ich schätze den Wert dieser Ideologie immer noch 
sehr groß ein. Es sollte auf jeden Fall jeder irgend- 
was dahingehendes tun. Das hält die Szene aufrecht. 
Wir haben das z.B. auch so bei EGO TRIP gehandhabt, 
daß niemand, der mit der Musik nichts zu tın hat, wahn- 
sinnig viel daran verdient. Und das sollte überall so 
sein. 

PS: Und das Studio ? 

MA: Ich bin hier zur Zeit am Planen und Bauen. Das 
Studio wird also bis Mitte August fertig sein. 

PS: Einrichtiges Aufnahmestudio ? 

MA: Ja, ich mach das ja schon zwei-drei Jahre jetzt. 
PS: Ja, ich hatte mich ja schon über die "Alone!" 7" 
gewundert. Über die Credits bekommt man den Eindruck, 
daß ihr das ziemlich eigenständig herausgebracht habt. 
MA: Bisher habe ich mich immer in Studios einmieten 
müssen und habe da ganz hübsch, fett was abtreten müs- 
sen pro Tag. Ich habe da kein Bock mehr drauf‘, weil in 
den Studios, in dem ich war, habe ich eigentlich alles 
finanziert, weil da niemand was gemacht hat. Nur weil 
ich dort was gemacht habe und über ?7% abgetreten ha- 


be, habe ich deren ganzen Video und alles finanziert. 
Und auf‘ sowas habe ich keine Lust mehr. Da ist dann eben 
der große Schritt, ein eigenes Studio aufzumachen. 

PS: wie bist du eigentlich zum HC gekommen ? 

MA: Das war 1976... . nein. . . gut, ich habe halt ir- 
gendwann mal Otto”s (Sänger) Clique kennengelernt und die 
waren damals ziemlich auf Punk rock und dann hat es also 
so ”85/”86, da habe ich BETONCOMBO, die alten Sachen eben 
gehört und dann bist du über Punk Rock eben, irgendwann mal 
zu Hardcore gekommen und ich bin eigentlich auch beim 
Punk Rock geblieben. 

PS: Was denkst du eigentlich über Schweinfurt und weshalb 
so ein vernichtender Text ? 

MA: Otto hat eigentlich alle Texte geschrieben und wir 
anderen hatten wenig mit den Texten zu tun. Wir haben sie 
uns angeschaut und gemeint "der ist o.k.'"' und dann wurde 
das genommen. Otto ist eigentlich auch für den Textinhalt 
verantwortlich. Und Schweinfurt . . . ich war da schon 
lange nicht mehr , weil es eben tierisch brutal ist und 
weil die Leute ganz einfach nichts abraffen. 

PS: Zur Brutalität und daß dort eigentlich nur die gros- 
sen MAD-Bands spiel(t)en, wurde der Text deswegen ge- 
schriebn. Mir wurde auch zugetragen, daß die Gewalttätig- 
keiten dort von den Yankee-Besatzern ausging. 

MA: Ja, das ging größtenteils von denenaus. Die dachten 


PS: ‚Kleiner trendwechsel. Würdest du zur Zeit etwas bei 
Benetton kaufen (welch” Frage!)? Bei der ganzen Werbe- 
zensur ? 
MA: Ich verstehe eigentlich nicht, wie man sich Kleider 
kaufen kann, wo man nur den Namen bezahlt. Und deshalb 
würde ich da schon gamicht einkaufen. Von der Werbezen- 
sur her, das ist eben eine Auffassungssache. Manche Leute 
sind schockiert, wenn man verhungernde Kinder zeigt, oder 
einen Aldskranken, der sich irgendwo Aids tätowiert hat, 
Das ist für manche Leute einfach zu fern von ihrer Reali- 
tät. das selbe wie bei dem HAMMERHEAD-Cover, bei dem sich 


auch sehr viele Leute aufgeregt haben und denen lebens- 
langes Aufttrittsverbot gegeben haben. Ich finde das 
falsch, da diese Leute einfach nur schockiert von der 
Realität sind. 

PS: Es geht doch auch bei diesem Urteil darım, wie das 
Verbot begründet wurde, das es nämlich Wettbewerbsver- 
zerrend sei, da Benetton mit ihrer Werbung an das Soli- 
daritätsempfinden der Bürger appeliert, Die Werbung 


muß also eine heile Welt vorgaukeln, die Realität dar- 
zustellen wird also verboten. Dies verstößt gegen das 
Volksempfinden. Wobei der Modetwend in diesem Zusammen- 
hang auch recht bedauerlich ist, wenn man sich bei 
Konzerten so umschaut. 

MA: Ja, z.B. die Technoszene, wenn mal vom HC weggeht, 
finde ich auch eine gute Sache, da sie die Leute mit 
reißt. Ich habe damals eben mit der HC-Szene Glück ge- 
gehabt, da es '"in'' war, Tumschuhe zu tragen. Und jetzt 
ist es halt '"in'', Tumschuhe zu tragen, die mindestens 
250.— kosten. 

PS: Ja, aber wer kannsich denn leisten. . . 

Mi: Es ist ja auch albern sich einfach solchen Trends 
anzuschließen. 


PS: Wie bist du eigentlich dazu gekom- 
men, deine Gitarre dermaßen zu spielen, 
daß sie fast auf dem Boden schleift ? 
MA: Das weis ich auch nicht, es hat sich 
einfach so ergeben. Ich habe nicht gesagt, 
'"Jaha, morgen stelle ich mich hin und pro- 
be, wie man am besten seine Gitarre über 
den Boden schleift.'' 

PS: Willst du noch was sagen, das gesagt 
werden muß ? 

MA: Keine Ahnung, diese Standardsprüche, 
unterstützt eure lokalen Vorbands, jeder 
soll was machen, Blah. 

PS: Wie sieht die Zukunft für dich aus ? 
Schon ein heißes Eisen im Feuer ? 

MA: Ja, das wird aber noch eine Weile 
dauern. Meine neue Band heißt HERALD 
O’BRIEN mit meinem Bruder am Bass und 
einem Schlagzeuger aus Würzburg. Was ge- 
nau es werden wird, weis ich allerdings 
noch nicht. Wir haben erst zweimal ge- 
probt. 


x 
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Alle Parteien loben Ego Trip = 

Zur RINGWORM "Flatline" CD (Lost & Found) T0Y’S MWE #6, Juni 19%, % Seiten DIN M für 5.50 bei 
Vergeßt das. Ist jetzt Metal (fast) pur. Oder es hört Markus Jercoma, Sophierweg 15, 88046 Friedrichshafen, 
sich nur wegen dem CD-Format so viel schlechter an. Ver- Deutsches MRR ? Vielleicht auf dem Weg dazu, jedoch we- 
sucht auf jeden Fall, die Overkill LP Version zu krie- sentlich ews mit ’ STIQS & 
gen. Der neue Mix hat die Gitarre zu sehr im Vordergrund STONES, SYSTRAL, PERSHING BOYS und FIFIEEN. Das einzig 
und die Trommel ist zu metallastig. Außerdem wurden negative hierbei ist ein IGNITE-Niedermach-will-Inter- 
Demoversionen darunter gemixt, natürlich auch in neuem view, welches ein Griff ins Klo wurde, da auf halbem 
Mix, der, logisch, nicht an die Urversion herankomt. = Weg abgebrochen. Ebenso angenehm wie die ausführlichen 
Außerdem fehlen die göttlichen Einleitungen des Demos. Interviews, sind die Bemühungen, interessante Artikel 
Die "live bonustracks" klingen auch eklig nach filler. zu verfaßen, die einen verwundert auschauen lassen, da 


men sich 1995 eigentlich schon damit abgefunden hatte, 
| daß HC nichts mehr (neues) zu sagen hat, als Kindergar- 

\ 7 tenkleinkrieg: Straßenkinder in D, Frans-Masereel-Nach- 

ruf, Zapatistas, Positive Force D.C., Coaltian of Home- 

lessness, Anarchietagebericht aus London. Einziger 
Minuspunkt hier, daß 9 Seiten für ein Nastrovjje Potsdem 
Interview investiert wurden, bei dem die Samthandschuhe 
regieren. Außerdem noch Reviews + zahlreiche Kolumnen, 
die ich aber nicht so toll fand, obwohl sie mich teil- 
weise ärgerten = Pluspunkt! Xtra +punkte für die ge- 
nialen Fotos (Danke, danke...)! Man muß mit der TOY’S 
MIVE-Ideologie nicht einverstanden sein, um trotzdem 
zı sehen, daß dies Anspruch hat und wichtig ist! 
YOUTHRAGE — Kassiopeia Demotape bei Jan Menath, 
Hauptstraße 52, 89349 Burtenbach — Preis ? 
Scheinen irgendwelche Posi-Hippies zu sein. Sound ist 
Anpf, aber man hört noch genug. Kreuzung aus Seven 
Seconds und Side by Side nur schneller und nicht so 


eine OK-Version von einem alten DAG NASTY-Hit. 
LOW NOISE #2, März "95, 40 Seiten DIN A5, für 1,50 + 


Anfangs war ich schockiert ? Nein, eher verärgert, daß 
ich dies hier zugeschickt bekam. Da versuch man sich 
jahrelang einen Namen als Pöbel-Verachtender Menschen- 
hasser zu erschreiben und wird dann mit seiner per-| 
sönlichen Antithese konfrontiert — mit Bitte um ein Re- gut. Keinjfe Texte geben Minuspunkte. 

view. Ursprünglich hätte dies auch ein Verriß werden, num zum Ä f y , 

sollen, aber mein Temperament hat sich gelegt, vor allem GEHENNA Tepe für $5 bei Revoltionary Power Tools, 
nach der Wiederaufnahme eines ZAP-Abos, wobei sich das P.O.Box 83694, Ser Diego, CA 92138-3694 


cha; i Auf‘ dem Textblatt sind krasse Fotos: Mann trägt 
ZAP als ebenbürtiges Konkurrenzheftt zu diesem Machwerk . - u Er j r 
erwies. Obwohl, hier gibt es keinen Büsser, der die gen- e Kinderleiche, „die schon ziemlich angegemmelt ist und 
ze Punkrockfassade zur Farce werden läßt, also auf jeden 
Fall ein Pluspunkt. Inhalt: UK SUBS + REVENGE-Interviews 
wobei alles recht kurz und etwas oberflächlich behandelt 


idyllisches Foto von "nem See, in dem ganz nebenbei 
eine Leiche schwimmt. Texte passend, aber mit Niveau 
(.. . "this world is a shithole that no ane wants 


wird; Ein entlarvendes Fake-Interview (Vorsicht, Killer- to face while the planet dies we bury ourselves 
humor), bei dem wohl das Weltbild der Verfasser zutage W daily in hımen biproducts, empty waste world. . .""/ 
tritt; eklige Zeichnungen mit Antichristentumbonus, "what, future is there for a planet that s dead. No 
Saufttourberichte, als Konzertreportagen getamt; Reviews I dan’t regret that 8% of this world is shit. . .") 
und zur Auflockerung gibt’s noch NEUE REVUE-Schnipsel, 83%. Geht musikalisch in APT. 213 Richtung, nur nicht 
damit der Angucker bei der "Stange" bleibt, hohoho. so gut — der "Sänger"' nervt etwas. Drei Lieder. 


Stay where the pepper grows (in Alt-Ötting!). Durchschnittlich. 


INSIDE FRONT #7, Juli 1995, 32 Seiten DIN 4 für 4-5$ 

bei Inland Empire, 2695 Rangewood Drive, Atlanta, 

GA 30845 USA 

Erstes DIN M-Format dieses "Newsletters", diesmal 

ohne Tonträgerbeilage (#8 soll wieder eine Com. 7" 
haben, ab September 1995 für $6). Bis zum Rand voll mit 
Adressen und Informationen über HC/SxE, weitgehend ohne 
peinlich zu sein. Ich kenn daß echt jedem, der sich iber 
den den Stand der Szene im HC bzw. SXE-HO-Bereich schlau 
| machen will, nur empfehlen. Hier wird versucht, ein ei- 
genständiges Netzwerk zu errichten, das Selbstvertrauen 
und die Arbeitswut ist vorhanden. Vom Inhalt her ist 
| zweifellos der Infoteil das wichtigste, daneben Kolum- 
, pen von Szene-Ikonen wie z.B. Dwid Integrity, Josh End- 
ı less Fight und Adel TIMESCAPE ZERO, der Jeff Bale in 
| Sachen reaktionärer Zwiespältigkeit deutlich auf die Rän- € 
\ ge verweist. Dazu noch DOUGHNUTS und ABHINANDA Interviews 
\ Soenereports, Liste von Distributoren, Werbung und Re- 
views. Einziger Überfluß ist das Poster. Ansonsten Pflicht 
[Aür Interessierte. Ach ja, der Chefideologe ist etwas ab- 
Seibergergenie schmerzlich selbstsicher, aber nichts- 
| destotrotz jemand, der etwas zu sagen hat, und es tut! 

nor BB, UW} | BR 

\} NEBEL/OORPUS CHRISTI Splittape für 6 IM + Porto bei 
fa Miller, Blütenstr. 24, 90542 Eckental-Brand 


(ren igrebeicte na Benteatte Snger intern. TUR 
„wmenchmal auch nach Jello, die Texte klingen auch entspre- 


“N chend sarkastisch, nur eher kaputto-sarkastisch, weniger: 


Auffallend ist das aufwendige, liebevoll gefaltete ‘ 
Beihef't (ich weis aus zuverlässiger Quelle, daß es den "= 
Kindern, die das anfertigen mussten in mihevoller Zwangs- ” ° 
arbeit abgerungen wurde, also Vorsicht! Kinder-arbeit!),. 
und laßt euch nicht durch die frommen Sprüche einlullen! r 
Was jedoch noch viel schrecklicher ist: Die Kinder wın- Messer frisch aus dem K-hof auf dem Cover ist, hey, mehr 
|den nebenher mit menschenverachtenden Krach gefoltert, Blut, Fleisch und echte, nackte Weiber nächstes mal), aber 
Wohltäter gegen diese Mordbuben, die einfach göttlichen 
„EXTREME NOISE TERROR Thrashcore hervorzaubern. Bei 
NEBEL hat sich zwar ein scheußlicher Emo-Einschlag ein- 
‚;geschliechen (dafür geht auch der '"Keine-Gefangenen- 
ıPreis'' an CORPUS CHRISTI), dafür wird aber etwas mehr, 
&owechslung geboten — mehr so in Richtung DAWNBREED oder 


Ws (nicht so schlecht!). Live sind zumindest OORBIRT'“ 


CHRISTI berüchtigt für ihre kompromislosen Hetzatt- 2. „Beste Lieder sind: Better than you, My home is the gutter, 
| Blöchä ' f Zu t N ‚Confusing the locals, 2$ Haircut und eine Whiskey- 
A a NRSFGEN, ER vergötterung, bei der eine Blockflöte mit Akkustik- 


FAMOUS HARDCORE OF PUNKLAND # 10, Sammer” 95, 58 Seiten MRPWRLET.}: [gitarre mittrötet/KLimpert, und die in der Art von 
‚DIN A für $6 bei Craig Hill, P.O.Box 987, San Carlos, EG 
„A 34070 USAUER THREE A. REES I NIN ZrV 


May Scheißoool ? (So steht’s wahrscheinlich im X-Mist- 
Wirkliches Oldschoolheft, bei dem Layout-technisch dasiı" 
Chaos regiert. Gut zu wissen, daß auch 1995 noch der if‘ 


ö BR n ’ u | 1 Bere bisher besten Platte des Jahres “95!l 
ı Edding für Überschriften genutzt wird, für alle Oompı-, .: 


k i r u Sa Und so traurig wie es aussieht wird es wohl auch die 

tersaubermänner. Den Kern bildet ein zeihnseitiges |||] i 
BLACK FLAG-Interview, daß allerdings eine Wiederver- 
ıöffentlichung ist. Deneben noch ein ECONOCHRIST-Inter- 
are ee REEL EREEFRTREIEE- u rausbringen, die wegen mir auch 16 sein dürfen und 
„ DEFIANCE werden außerdem kürzer be-) 2 Fleisch essen dürfen. Bis dam ist jedoch die 


fragt. Da hier wohl der Kopierer gewaltet hat, sind die 
DYNA-OOOL von DIE 116 
Fotos ziemlich unschön und hier und da wird etwas über- & : De Pirate ee ip, 
ich Platz ‚mitrR Ten! u ’ der Gewinner! Diese Platte wird einfach nicht langweilig. 


‚&: a Besser als die Mini-IP,ist sie vielleicht nicht so aut 
SZENE, „wie das Zeug der alten Bands des Tramlers und des Gi-,\ 7 
# tarristen, aber was ist schon heutzutage noch besser 
Zu als RORSCHACH oder BURN oder ABSOLUTION? Manisch ist Ft 

$ ;; N wohl das zutreffende Wort hier. Totale Desillusionie- 


rung trifft auf die alltägliche Welt, die sich so durch 


dem massig Reviews, Werbung und Kolumnen. Ach ja, eine 
N alte NRR-Radioshow von “83 ist auch abgedruckt. Für, 


XMist #82 (daß die schon so viel "rausgebracht haben...), 
hätten uns auch die LP als Promo schicken können. Ich mei-. 
ne, wir sind ja nicht wählerisch, aber Vinyl sollte es i 
schon sein. jetzt freue ich mich auf jeden Falls auf das“ 
Konzert dieser Genossen, weil die Musik wirklich gut 


“ \ auch nur richtig schätzen, wern man die Band live sah.\, \ 
Mist angetroffen). Soll die Nachfolgebend der Angry-So- Ar ‚II | Vehrscheinlich sogar gefällt euch das nicht, aber ihr fin-, 


gesungen, der "Larry Lipstick'' hies. Die Stimme klingt 
jedenfalls meistens nach Lee Hollis (wie ich das hasse, | 
|, ‚um. FOREN! M a 211 PI'TAT ı Z ABIT 


LO AA N SE ° m ( AEEEEEEEEEEREEGEEN” „” „© „© „© .” © Eh On 0 nn 7 
Jetzt kommt ein Review von Platten des TURKEY BASTER Labels, P.O.Box 142196, Austin, Texas 7871421%, USA. 
und vom LITTLE DEPUTY Label P.O.Box 7066, Austin, Texas, 78713-7066, USA, die der Bruder von Loki (unserem immer- 
noch Chefeditor) bei einem Geschäfttsbesuch bei der Texasconnection eingesackt hat. Wahrscheinlich wird auch noch : 
jemand (vermutlich der Tipper) am Ende dieses Artikels zum Thema '"Texas!' ein paar Worte verlieren, da ich — der N 


Kubanische Botschafter - Uüimen {uni Sch Fir can. Tejptte Bier (Söfiärhalt el Aurıkläk, Ipelme) naZE- u N nz 
- CNN + > /ZUe _ AUNEEEGGE - AED mm — 077, 2° SE IDEE ..- 
BANN 1. LITTIE DEPUTYS (GOMEZ & ALL YOU CAN EATT AN EAIT = Allstars Split. 77» 4058 I fer 
a Außerst liebevoll "aufgemachtes Cover, das handcoloriert ist! FE a rehini ER page EN seele rend aimgi .. nr 
Insert". Auf der 7"! sind dann jeweils zwei Lieder von GOMEZ und ALL YOU CAN EAT. Eindeutige Gewinner hierbei sind et 


dabei GOMEZ, die absolute Gute-Laune-Musik machen. Der Bruder von Loki hat sie mit DAG NASTY verglichen. Außerdem 
sollen sie KISS-Fans sein, was sich in der Musik auch etwas nachfühlen läßt. Jedenfalls das Gegenteilvon Hate- 
core, ohne ausgeweimpt zu sein. ALL YOU CAN EAT spielen irgendwie mittel-langsamen Emo-HC, wobei mir der Sänger 
nicht gefällt. Die Musik allein ist ganz o.k., etwas launisch (?)! Die Verdienste dieser Band sind wohl auchy% 
eher darin zu sehen, daß sie es geschaffft haben, eine richtige Welttournee fertigzubringen, en ü . 
fetten Label unterstützt zu werden. 2 ERETEELZEEELLEEE DE % IR 
we Als rg ae 77, die = wohl aus ideologischen Gründen verreißen müsste, wern sie nicht den Sympathiebonus 

z IL hätte: "One beer short of a six-pack'' 7" eine Kollaboration von TURKEY BASTER und dem SPI DERWORKS-Fanzine, die „1 
>> „ sichnur um das eine dreht. Die Farbe des Vinylsist auch entsprechend kotz-grünlich mit weißlichen Spucke-schlieren. ‘ 
BL - « so sieht in den Staaten also Bier aus! Das erste Lied ist von SCHLONG und heißt "Gimme a fucking beer'' was ein &P,® 
u. “« lustiges Lied ist mit nettern''Rebel Yell''-Verarschungs-Medley. Nächste sind the MOTARDS mit "drive me to drink". 2 
SE A SChnellerer Punkrock mit schwacher Produktion, nicht so toll, muß man wohl besoffen hören. The MARSUPIIALS mit _ 

e B) ''Cigarette bummin” beer drinkin” babes'' beschließen die erste Seite. Bluesrock mit Punkeinschlag, eine Frauenband® 
‚ee 4 und durchgehender Chorgesang. Etwas dünn, aber Pluspunkte für den coolen Text. Auf der B-Seite beginnen die ''CRYIN’ 
ai Ag OUT LOUDS" mit einem lärmigen Mitgröhllied — auch etwas schlechter Klang. Die QUINCY PUNX mit "Beer is God!! spielen 
re IE endlich eine schnellere hardoorelastige Nummer mit starkem Anarcho-Schaden. Letzte sind GRIMPLE mit "Burning asshole 
a Screen Ein Livelied in bodenlos-schlechter Qualität. Das beste ist der Text, der aufzeigt, was dabei "rauskommt! 
es ha Trotzden irgendwie lustig. Fazit: Für Leichtbeertrinker unabkömlich, Ach ja, das Cover ist phosphoreszierend, da- 
WRBER 1 it auch in arkein zn den SO? Iomt! in AAN ED 7 EERRBERERN. ;\- 
MN Die POLIO mercuisen Ti Tan TURN BASTER MIFE ztuas aus dem Rahmen, da hier nicht: Punkrock aufgetrunpft wird, *0®® 
BR Scniern hektischer Alternativrock. Wirde ich mit neueren RAZZIA (chne deren Musikus anspruch) oder JESUS LIZARD 9 
Be (ohne deren Trägheit, dafür mit ähnlichem Sänger) vergleichen, Also doch recht gut, speziell das Lied "Action, Reaction". 
Textblatt enthält auch verintellektualisierte Erläuterungen der Texte, also Minuspunkte ? Nein, ist lustig g gemeint. 


Ist übrigens di Nummer gedruckt, also euch ! 
- ee ME HE EEE EREN UBER En ni - "Bee 


RR LITTLE DEPUTY schlägt zurück mit einer GOMEZ 7'", auf deren Cover Fotos von den "Planet of the Apes"'Filmen sind - 

& cool. Die Musik ist immer noch ohrwurmartig. Denkt: euch SCREECHING WEASEL mit KISS als Vorbildemn anstatt den (doofe 

. N RAMONES + einem besseren Sänger. Drei Hits + eine Hommage an KISS, a Tora ei co a ee BETRETEN 
® 


.o 
: werden kann. Ach ja, ich zitiere hierzu noch das Textblatt:'"Punk means never having to say you're sorry!" 

j Ge A an" aa A" ed nn ru ar En A > GE & BEER EC EEE 
Letzte Scheibe an dieser Stelle sei die '"Comping an attitude'' 10'' von TURKEY BASTER. Auf‘ dem Cover wird dann auch 


treffend TExas als Nabel der Welt erkannt, nebenbei wird mit dem Beiheftt etwas Schindluder mit den "Not soquiet on 
the western front!' + "Peace''-Semplern getrieben. Aber immerhin haben sie Cuba auf dem Cover nicht vergessen und ein 
| DICKS-T-Shirt gibt ebenfalls Pluspunkte. Erstes Lied ist von KIDS MEAL. Nölender Sänger, der jedoch trotzdem gut 
kommt zu coolen Up-tempo Hardcorepunk. Erinnert an die alten LIBIDO BOYZ. Müßte geniale Livemusik sein. 
STRETFORD sind nächste und sie haben ein Saxophpn + eine Trompete. Daraus ergibt sich eine stampfende Punkrock- 
Komposition (''Sang about nothing") mit angenehmen Text + Sänger. Ach ja, die Bläser spielen irgendwie daneben, sber 
der Wille zählt! Danach schlagen wieder GOMEZ zu mit ''Darth Vader'"'-eöttlich. Wer gröhlt nicht gern "Darth Veder'' ? 
Total gutes Lied, wobei die Stimme doch fast zu gezwungen gefühlsbetont ist. Hört und lacht! 
MINORITY mit "idiocy'' bringen ein punkiges Hardcorestück mit kritischen Text. Gut. u”. .*. 


ALICE DONUT/CORRUPTED MORALS Kreuzung. 
FIGBASH spielen "black coffee". Charismatischer Sänger (der auch das Cover zeichnete). Vorbilder waren zweifellos : 
SCREECHING WEASEL, wobei dies ein überdurchschnittliches S.C.-Lied wäre. Letzte sind EL SANIO mit ''Mod death!"'. .oo0090 

Klingt irgendwie nach frühem LOOKOUT-Zeug. Insgesamt sehr gelungene Zusammenstellung von Texas Hardoorepunk. une, rs 
Ach ja, "Punk is dead! But let”s not make an issue out of that!" „ FANDEN . 
SE Zu Beginn der Reviews, verweist der Kubanische Botschafter "aufein paar Warte verlieren" meinerseits. Eigentlich EI 


” 
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alter der Aktivisten dort sehr hoch, kaum jemand, der nicht schon mindestens 10 Jahre dabei ist. Von '"Weiterentwik- 
klung will man trotzdem nichts wissen, alles was drei Akkorde übersteigt, hatte nie eine Chance. Die Leute flippen ” 
dort noch richtig aus, wenn die Jukebox in der Kneipe RAMONES oder SEX PISTOLS spielt. 


% 
Zeitgenossen aus unserer Hemisphäre, wäre sicherlich das Herz stehen geblieben. Die Plattenläden sind übrigens gut RK 
sortiert mit europäischen Zeux, sowahl Klassiker als auch aktuelle Sachen sind ahne probleme erhältlich. Allgemein, = 
hat Euro-HC einen hohen Stellenwert und Bands wie CCM, Raw Power und Upright Citizens werden verkultet wie bei uns, ' m. = 
der NY-HC. Dabei kommen ja auch aus Austin einige Heldenbands: MDC, tine DICXS und die BIG BOYS. Es kann schon mal „I.°, , 
vorkommen, das man Mitgliedern dieser Bands bei einem Spaziergang durch die Stadi: über den Weg läuft und ihnen un-,°,°. 
verhofft die Hand schütteln dar f. Schreit da jetzt jemand Poser ? Nun gut, jeden, denns mal in die Usa verschlägt, 5 
ee sollte mal in Austin vorbeischauen. Und wenn ihr euch für die Geschichte des US-Punk bzw. Frühhandcores interssiert, » x ? 
dann solltet ihr unbedingt bei Tim Kerr vorbeischauen. Der gute war ja bekanntermaßen der Gitarrist der BIG BOYS  ” f 
und sein Haus ist voll mit allen möglichen Obskuritäten, wie z.B. dem Original "Out of aigglsSowerpainking: Na 
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S.0.I.A. sind die ultimative HC-Band! Die Revelation 7" 
ist Gott! Die erste Platte ein Meilenstein. 'Die bestmö- 
glichste Annäherung von knallhartem HC und coolen Rap", 

urteilte damals das Zap. Nie wieder danach wurden die al 


Und das Jahre vor der Judgement-Night-Jump-Around-Metal- 


& den. Auch wenn ich sie damals verrissen habe, im nachhin- 
ein gesehen, war es eine ziemliche Punkrockaktion, im an- 
gehenden CD-only Zeitalter die 'We stand alone''-7" als 


Zugegeben, die Euro 12"'/CD-Version war äußerst lachhaft. 
Die "Just look around", eingespielt nach einer Tour mit 


beste und aggresivste Platte, auch wenn die Musik nicht 
mehr an die erste rankommt. Die "Scratch the surface", 
vorzugsweise als Vinyl mit Bonussongs, tanzt etwas aus 
der Reihe, da musikalisch kein roter Faden vorhanden ist, 
sondern eher ein Querschnitt gängiger HC-Spielarten, vor- 
herrscht, der mich nicht immer begeistern kann. 
Andererseits ist die Band auf einem Major, hat zwei Cds 
bei diesem einem bestimmten Label, Eintrittspreise hart 
an der Grenze des erträglichen und inzwischen einen Po- 
seranteil von 9% im Publikum. Andererseits ist eine 
Fehlinvestim bei den Platten unmöglich und das 5.0.I.A. 
mal ein schlechtes Konzert spielen werden, halte ich für 
ein Ding der Unmöglichkeit, das investierte Geld ist 
also gut angelegt. Wegen der Poser, die kürzlich wieder 
| auf den "in" Zug aufgesprungen sind, von den Konzerten 
wegzubleiben, kann ich zwar nachvollziehen, ist für mich 
aber kein Hinderungsgrund. Die Gestalten, die meinen sie 
müssen pro Konzert mindesten 30 mal von der Bühne hopfen, 
F fange ich erst gar nicht. Wenn die erst ein paar mal 
? ihre dives mit dem Gesicht abbreemsen, werden die auch ru- 
& higer. UNd ausgefahrene Elenbogen waren manchem 
schon eine Lehre. Wenn schon kein gemeinsamer Spaß für 
alle möglich ist, dann doch wenigstens für mich. Und wer 
SB trotzdem aufs Konzert kommt und sich dann nicht bis zur 
' völligen physischen Erschöpfung verausgabt ist eh ein Po- 
ser. Die 95er Tour hat wieder bewiesen, wer die Chefs auf 
der Bühne sind, allein die Kicks sinds jedesmal wert. 
Hier hätte jetzt ein vierseitiges Interview mit der Band 
folgen sollen, daß Oli H. und ich diesen Sommer mit Lou 


net die Ex-Alleyway Crew Rieden, der Kubanische Botschaf- 


featuren, als unerträglich. Irgendwann wurde es mir dann 
zu viel, ichheffe in Rieden schläfts sich nachts jetzt 
; besser. Wer sich trotzdem fürs Inti interessiert, kam 
| gegen eine leerkassette und 3.- in Briefmarken eine Kopie 
? der Radioshow, in der das Interview gesendet wurde, bei 
mir ordern. Kommt eh viel besser wie was 
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Napalm Death und Sepultura, ist die härteste und textlich $# 


I, DIE 
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einzig relevanten Musikrichtungen der 80er Jahre vermischt. 
Generation. Die Band selber verlor den Rapeinfluß auf 


; allen folgenden Platten und seit ein paar Jahren sind auch = 
€ die Handzeichen (siehe Foto) von den Liveshows verschwun- 


Vinyl mit mülliger Don Fury Produktion zu veröffentlichen. : 


führten. doch wie schon bei SHEER TERROR, fand ausgerech- * 


ter, den Gedanken, letztgenannte und S.0.I.A. im Heft u ; 


POWER 
& C Ei LE 


- ONLY 
Ropoy in it forte music 


BACK WITH A BO..., äh nein, mit der Schreibmaschine, inkl. 
aller Tipfehler, die nicht mehr rückgängig zu machen 
sind. Den Computer, den ich mir angeschafft habe und mit 
dem auch die letzten zwei Ausgaben teilweise erstellt 
wurden, haben wir genau dorthin verfrachtet, wo er hinge- 
hört: Nämlich auf den Mill. Das diese Entscheiding zwei- 
felsohne richtig war, bestätigen mir immer wieder so 
Hefttchen wie das Bloodred, die schan mit einem Cover auf- 
warten, daß man sie glatt für die neueste Ausgabe des PM 
Magazines halten könnte und auch inhaltlich gestylt sind, 
als hätte man ein drogenabhängiges Kunststudentenarschloch 
auf ein DIP-System losgelassen. 

Nın gut, bleiben wir bei den Fanzines: Ins Kreuzfeuer der 


- Kritik geraten ist ja schon seit längerem das MRR, seit 


Gewisse Bands, die deren Meinung nach nicht Punk sind zum 
reviewen abgelehnt wurden, was sich auch teilweise auf die 
Anzeigenpolitik erstreckt. Ich weiß nicht, aber meiner 
Meinıng nach, haben die vollkommen recht. Wenn UNBROKEN 
lieber Metel und Rain like the sounds o£ Trains lieber 
Lulli-Mulli-Fugazi-Musik spielen, statt Vier-Akkorde- 
Power, dann haben sie es auch nicht anders verdient. Leid 
tt es mir höchstens um STICKS & STONES, aber nur keine 
Regeln mit Ausnahmen, wo würden wir denn da hinkommen? 
Bands wie RANCID oder die RIVERDALES haben bewiesen, daß 
men trotz Nostalgie das alte Punkschema noch ausreizen 
und mit viel Power vortragen kann. Wobei ich mich gerade 
frage ob außer mir und hunderttausend BRAVO-Lesern über- 
haupt noch jemand US-Punk hört, im Zeitalter von VICTORY, 
EARTH CRISIS und der neuen SxE-Welle. Was HARDLINE ist, 
weiß heutzutage jeder Disco-Popper, wann kommen die ers- 
ten GII’s mit VEGAN statt KENWOOD ? 


Sie reden wie 
der Papst 


NEW YORK (dpa). Sie hören 
Hard-Core-Musik, aber sie trin- 
ken und rauchen nicht. Sie pro- 
testieren gegen Tierversuche, 
sind aber selber am ganzen 
Leib tätowiert und gepierct. 
Diese neuen Heiligen, die wie 
Punks aussehen und wie der 
Papst reden, nennen sich 
„Straight Edgers“. 

Immer mehr amerikanische 
Jugendliche bekennen sich zu 
der radikalen Lifestyle-Bewe- 
gung. Weil es ein Tierprodukt 
ist, essen sie noch nicht einmal 
Honig. Und 'mit dem Sex war- 
ten bis zur Ehe. „Straight Ed- 
gers“ malen sich Kreuze auf die 
Handrücken und tragen außer- 
dem Anti-Drogen-Shirts und 
Schlabberhosen 
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Hann Dietiy smelled like an animal 
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Das sollte gerade 
nur ein Beispiel sein dafür sein, daß "Fans" ud Groupies 
nicht nur ein Phänomen für die Epitaph- und Fat Wreck- 
bands ist, sondern der Hype auch dort vorzufinden 
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ist, was sich gerne die richtige HC- Szene nennt. Bestes 
# Beispiel sind auch wieder die DOUGHNUTS aus Schweden: 

; Mal ehrlich, glaubt wirklich einer, daß die wegen ihrer 
: (drittklassigen, wenns erlaubt ist) Musik auf‘ VICTORY 
‘ gelandet sind ? Oder hat der gute Tony aus der Kombina- 
tion schwedische Frauen und Hardcore falsche Schlüße ge- 
zogen ? Nichts gegen die Band, ich günne ihmen ihren 


A Deal mit VICTORY und auch die US-Tour. Ich kriege aller- 


$ dings Bauchschmerzen wenn ich dann in US-Fanzines Inter- 
views lese, in welchen die DOUGHNUTS,wie schon einige 
Dumbobands vor ihnen, die europäische Szene immer so aus- 
sehen lassen, als gäbe Es hier nur SxE-Bands. Sehr pein- 
lich auch der Spruch der Sängerin Im Inside FRONT, wo 
sie sagt, daß auf‘ den DOUGHNUTS ein großer Druck lag, da 
selbige als erste europäische Bands die USA betouren wür- 
den. Peinlich, peinlich. Raw Power, CCM, BGK, UPRIGHT 
CITIZENS und andere Helden haben dort schon getourt als 
die Schweden noch allesamt in die eh viel zu großen Hosen 
gepupst haben. Klar, ich war damals auch nicht dabei, 
habe wenigstens aber ein geschichtliches Interesse an den 
Wurzeln dieser Musik, daß über Youth of Today hinausgeht. 
Weiter oben sprach ich vom Hype.Dazu fällt mir jetzt noch 
ein, daß die Majars vielleicht alle "ooolen'" Bands auf- 
kaufen (die sie füher oder später wieder fallen lassen), 
dä die HC-Szene im Gegenzug allerdings Metalsound, den 
men hat. ein fairer tausch, wie ich meine, wozu dieses 
ganze Wehklagen, als würde morgen die Welt untergehen? 


Ich habe gar nicht die Zeit dazu. Das kommt aus einer Ecke, 
die mir schon lang ein Dorn im Auge ist: Dem Studentenpack! 
Die haben den ganzen Tag eh nichts besseres zu tun, als auf 
Kosten der arbeitenden Bevölkerung zu leben und ngbenher in 
HC - Fanzines anderen ans Bein pinkeln und Intrigen aushek- 
ken. Schlimm sind auch die Studentenbands, du weißt schon, 
die, die nach zuviel NEUROSIShören entstehen und sich ähn- 
lich wie 16jährige Vegen Kids an langsamen Metal versuchen 
mit Kreischsänger. Das ganze ist natürlich versehen mit die- 
sen utraverzweifelten Texten, so nach dem Motto ''0000hhh, ich 
Armer, der ich in dieser Welt zu leben habe, in der jeden 
Teg soviel Tiere sterben müssen".Tja Jungs, auch ihr werdet 
eines Tages einsehen, daß Tiere zum essen da sind. Und diese 
Verzweiflungssache nehme ich bzw. kann ich gar nicht emst 
nehemen, wenn sie von Leuten vorgetragen wird, die in der 
westlichen Welt großgeworden sind und leben. Als wäre daß 
nicht genug an Rückschlägen, hat dieses Heft auch einenMit- 
arbeiter, der jetzt mal ungenamnt bleibt, da er sonst Ge- 
fahr läuft, vom Chef-Editor gelyncht zu werden, der Student 
ist, und sich mit seinen Sprüchen auf immer dünnerem Eis 
bewegt. Gott, schäme ich dafür. 

Alle, die erkamnt haben, daß ich eigentlich nichts zu sagen 
habe bzw. sich fragen was ich hiermit bezwecken will haben 
mich durchschaut und sind andererseits totale Deppen, wenn 
sie hier immer noch weiterlesen. Da ein Augenzwinkern 
schriftlich schlecht möglich ist, werde ich daß ganze jetzt 
mal erklären, auch wenn ein erklärter Witz keiner mehr ist: 
Ich habe alles auf dieser Seite natürlich nur im Spaß ge- 
meint bzw. um ein für allemal klarzustellen, daß wir,bzw. 
so wie es derzeit aussieht, vielmehr nur ich "anly in it for 
the music" sind bzw. bin. Bis zum nächsten Rundumschlag, 
ihr witzfiguren und bis dahin:"'don”t forget the strugple, 
don’t forget the streets...", ihr wißt schon bescheid. 


